
nichts als der fortgeſetzte Krieg übrig. Gelte ihr Kampf aber der mo-

Dewmonſtration ausgeſprochen worden welche die Studierenden derUniverſität Turin gegen den Unrenk tsn ter Bonghi vei veſſen

kürzlicher Anweſenheit in Turin in's Werk geſetzt hatten. Die Regierung
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V 21. Halle, Dienstag den 26. Januar 1875.
Mit Peilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 23. Januar. Bei den Vorſtandswahlen der heute

eröffneten ſchleſiſchen Provinzialſynode ſiegte die ſtreng -kirchliche Partei
gegen die vereinigten Parteien der freieren Richtungen. Zum Vor-
itzenden wurde Freiherr von Rothkirch-Trach mit 50 gegen 44 Stimmen

gewählt, welche auf den Grafen Rittberg fielen.
Rom, d. 23. Januar. Jn einer von Studierenden der hieſigen

Univerſität abgehaltenen Verſammlung war die Zuſtimmung zu der

hat in Folge deſſen ein Dekret erlaſſen wonach der 5. und 6. Kurſus
der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität geſchloſſen wird.

Rom, d. 23. Januar. Deputirtenkammer. Jn der heutigen
Sitzung beantworteten die Miniſter der Juſtiz und des Jnnern die
Interpellation des Deputirten Cairoli über die in Villa Ruffi vor
genommenen Verhaftungen und legten die Gründe dar, aus denen die
ſelben nothwendig erſchienen wären. Cairoli erklärte darauf durch die
Antworten der Miniſter nicht zufrieden geſtellt zu ſein und beantragte
die Annahme einer Tagesordnung durch welche dem Miniſterium ein
Tadelsvotum ertheilt wird. Die Kammer beſchloß, über dieſe Tages-
ordnung am Montag in Berathung zu treten.

Paris, d. 23. Januar. Der „Moniteur“ meldet, daß König
Alfons heute in Peralta eine Revue abgehalten habe und von den Trup-
pen mit großem Enthuſiasmus empfangen worden ſei. Ueber König
Alfonſo's Proklamation an die Nation wird mitgetheilt, daß dieſelbe
alle Spanier ohne Unterſchied der Parteien auffordere, ſich um die con-
ſtitutionelle Monarchie zu ſcharen. Den baskiſchen Provinzen verſpricht
der König ausdrücklich, die Fueros aufrecht erhalten zu wollen. Den

egneriſchen Parteien wird ein Generalpardon angeboten jede Feind-rungen ſolle vergeſſen werden. Die karliſtiſchen Offiziere, welche durch

revolutionäre Umtriebe in das Lager des Don Carlos getrieben wurden,
fordert der König a f, zurückzukehren und ſich wieder an die Seite ihrer
alten Kampfgenoſſen zu ſtellen.

Madrid, d. 23. Januar. Der König will, wie in militäriſchen
Kreiſen verlautet, betreffs der zu den Karliſten übergegangnen Offiziere
eine allgemeine Amneſtie erlaſſen, von welchen nur diejenigen ausge
ſchloſſen ſein ſollen, die angeſichts des Feindes reſp. im Gefecht zu den
Karliſten übergetreten ſind. Der Herzog von Sevilla hat ſich für
König Alfons erklärt. Es ſind königliche Dekrete erlaſſen, durch
welche der Rangunterſchied des hohen und des niederen Adels Ritter
und Hidalgos) wiederhergeſtellt und die Wiedereinführung der General
räthe angeordnet wird. Den Vorſitzenden des letzteren ernennt die
Regierung. Auch die Ableiſtung des Treueides durch die präkoniſirten
höheren geiſtlichen Würdenträger iſt wieder eingeführt.

Tudelda Provinz Navarra), d. 21. Januar. Der König iſt
hier eingetroffen und von der Bevölkerung auf das Wärmſte empfangen
worden. Seine Abreiſe iſt auf morgen feſtgeſetzt, aber noch nicht be-
ſtimmt, wohin er ſich zunächſt begeben wird.

Peralta, d. 23. Jan. König Alfons hat geſtern eine Anſprache
an die Bewohner der Provinzen Biscaya und Navarra erlaſſen, in wel
cher er den lebhaften Wunſch kundgiebt, daß der Friede im Lande wieder-
hergeſtellt werde. Es wird vom König in dieſer Anſprache beſonders
hervorgehoben, daß ſeine Thronbeſteigung wie dies ſeinen Wünſchen
entſprochen ohne jedes Blutvergießen möglich geweſen ſei. Wenn
es ſich ſeitens der Bewohner von Biscaya und Navarra ihm gegenüber
um einen Streit über die faktiſche Gewalt handele, ſo bleibe allerdings

narchiſchen Treue, der Anhänglichkeit an die Monarchie, ſo ſei er der
Repräſentant der Dynaſtie, gelte derſelbe dem katholiſchen Glauben, ſo
ſei er ein katholiſcher König. Er werde die Unbilden, die die Kirche
erfahren, wieder gut zu machen ſuchen und er werde ein durchaus kon
ſtitutioneller König ſein. Er biete ihnen den Frieden an, die Bewohner
beider Provinzen würden ihre Freiheiten behalten und ihren früheren
Wohlſtand wieder erlangen. Jn einer an die Armee erlaſſenen Pro
klamation weiſt der König darauf hin, daß die Armee Spaniern und
Landsleuten gegenüberſtehe und daß er zu Gunſten der Wiederherſtellung

deſſen des Friedens, nicht aber für den Ruhm der Waffen, ihre Energie in
Anſpruch nehme. Wenn ſein Aufruf an die ihm feindlich Gegenüber-
ſtehenden nicht beachtet werde, bleibe nur der Kampf übrig. Gott werde
mit denen ſein, die den Frieden wollten, nicht mit denen, die die Waffen
gegen das Vaterland trügen.
London, d. 22. Januar. Für die Univerſität Dublin iſt Gibſon

(konſervatio) zum Vertreter im Parlament gewählt worden. Die
Beſitzer der Eiſenhütten in Wales haben beſchloſſen, ihre ſämmtlichen
Arbeiter zu entlaſſen, falls die ſtrikenden Arbeiter nicht innerhalb 8
Tagen ihre Beſchäftigung wieder aufnehmen würden.

Petersburg, d. 23. Januar. Geſtern fand im Winterpalais ein
großer Ball ſtatt, welchem alle hier anweſenden Mitglieder des kaiſer-
lichen Hauſes beiwohnten. Das diplomatiſche Korps war, bis auf den
durch Unwohlſein abgehaltenen engliſchen Botſchafter, Lord Loftus,vollſtändig vertreten auch die Damen deſſelben nahmen an der Fe

lichkeit Theil. Wie die hieſigen Zeitungen melden, iſt die Eiſenbahn
zwiſchen Sewaſtopol und Simpheropol eröffnet worden. Ferner haben
einige Bahnen die Erlaubniß zur Errichtung von Courierzügen erhalten.
Die für letztere eintretende Tariferhöhung darf 20 Prozent nicht über
ſteigen, und muß die Geſchwindigkeit der Züge den Verhältniſſen der
einzelnen Bahnen entſprechend jedenfalls ſo geregelt werden daß die
Sicherheit nicht leidet. Der „Golos verweiſt anläßlich einer Be
ſprechung des deutſchen Landſturmgeſetzes auf die Nothwendigkeit, die
Humanitätsprinzipien, die den Gegenſtand der Brüſſeler Konferenzen
gebildet hätten, allgemein anerkannt zu ſehen.

Zur Lage.
Das dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetz über die Befähi-

gung zum höheren Verwaltungsdienſte beſtimmt, daß alle Die-
jenigen, welche ſich dieſem Dienſte widmen wollen, ein dreijähriges
Studium der Rechte und der Staatswiſſenſchaft an einer Univerſität
durchzumachen und zwei Prüfungen abzulegen haben. Die erſte Prü-
fung iſt eine juriſtiſche, die zweite die ſogenannte „große Staatsprüfung“,
welche vor der Prüfungskommiſſion für die höhere Verwaltung abgelegt
werden muß. Zwiſchen der erſten und zweiten Prüfung iſt eine Vor
bereitungszeit von mindeſtens vier Jahren erforderlich, von denen zwei
bei den Gerichtsbehörden oder bei einem Rechtsanwalt und zwei bei
den Verwaltungsbehörden zurückzulegen ſind. Es können aber auch
ſolche Perſonen zur großen Staatsprüfung zugelaſſen werden, welche
den obigen Anforderungen zwar nicht entſprochen, jedoch mindeſtens
ſchon fünf Jahre im höheren Juſtizdienſt, bei der Jntendantur, als
Landräthe, Amtshauptmänner, Oekonomiekommiſſarien c. fungirt haben.
Ohne Examen kann Denjenigen, welche die Befähigung zu den höheren
Juſtizdienſte erlangt haben, auch die Stelle als Mitglied einer Regierung
überwieſen werden. Auf die Berufung der Präſidenten und Abtheilungs-
dirigenten, ſowie auf die techniſchen Mitglieder der Regierungen finden
dieſe Beſtimmungen keine Anwendung.

1712, ſchreibt das Militär-Wochenblatt: Unter den hervorragenz
Zum Geburtstage Friedrich des Großen, den 24. Januar
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ſten Markſteinen Preußiſcher Geſchichte erheben ſich vor unſerem Auge:
der Regierungsantritt des großen Kurfürſten, die Krönung Friedrich I.
um König in Preußen, die Geburt Friedrich des Großen und endlich

in Verſailles die Proclamirung Wilhelms, des Königs von Preußen
m Deutſchen Kaiſer, welche durch höhere Fügung mit der KrönungTuedrich I. daſſelbe Datum trägt. Alle dieſe Tage ſind von großer

Bedeutung und ſo eng mit einander verkettet, daß ohne einen derſelben
die folgenden nicht zu denken ſind. Und ſo weihen wir heute dieſe
Zeilen einem dieſer Markſteine, dem Geburtstage des großen Königs.
Je tiefer die Geſchichte in das Leben und Wirken dieſes Monarchen
eindringt, um ſo klarer legt ſie dar, wie König Friedrich II., ausge
rüſtet mit den ſeltenſten Gaben des Geiſtes und Charakters, durch ſeine

gantiſchen Kämpfe, durch ernſtliches Mühen und unabläſſige Arbeit
ch unermeßliches Verdienſt um das preußiſche, wie das deutſche Volk

erworben hat, denn ſeine Thaten ermöglichten die ſpätere Größe Preußens
und mit ihr die Wiedererſtehung des Deutſchen Reiches. Und deshalb
wird der Geburtstag dieſes Königs, wenn auch ſeitdem 162 Jahre
vorüber gegangen, ſtets ein Gedenktag bleiben, den nicht nur das
Preußiſche Heer, welches ihm ſo viele ſeiner ſchönſten Ruhmestage
ſchuldet, ſondern auch das ganze deutſche Volk mit dankbarem Herzen
hochhält. Nie wird das Heer, nie wird Deutſchland aufhören, ſeinem
ruhmgekrönten Fridericus Rex und der friedericianiſchen Zeit ein treues
Gedächtniß zu bewahren.

Es wird beſtätigt, daß der am 22. Januar Abend in Berlin ein
etroffene ſpaniſche CabinetsCourier, der das Schreiben des Königs
Ufons für den Kaiſer überreichte, ſich nach Wien und Rom begiebt.

Die „N. Fr. Pr.“ verſichert, Kaiſer Wilhelm werde dem jungen
König ſeinen aufrichtigen Glückwunſch übermitteln. Betreffs der Aner
kennungsFrage haben bekanntlich Deutſchland, Oeſterreich und Ruß-
land vereinbart, gleichzeitig und gleichförmig diesbezüglich vorzugehen.
Für die Thatſache, daß gerade Rußland ſich hier beſonders zuvorkom
mend bewies und zur Anerkennung Alfonſo's ſofort nach Notificirung
der Thronbeſteigung ſich bereit erklärte, iſt der Umſtand von Jntereſſe,
daß Kaiſer Alexander den Prinzen Alfons von Aſturien im Jahre
1873 in Wien während der Weltausſtellung kennen lernte und nach
einer mit demſelben gehabten Begegnung damals ſchon zu mehreren
Perſonen äußerte, der junge Mann habe einen guten Eindruck auf
ihn gemacht und ſeine Sympathie gewonnen.

König Alfons hat ſich, wie ſchon gemeldet, auf den Kriegs
ſchauplatz begeben. Bei ſeiner Ankunft in Saragoſſa am 20. d. M.
ſoll ſich die ſtädtiſche Bevölkerung ziemlich kühl verhalten haben und
erſt allmählig etwas wärmer geworden ſein. Die Landbevölkerung aber
habe den jungen Monarchen mit Begeiſterung begrüßt und der Em-
pfang in Tudela (in Navarra, am rechten Ufer des Ebro gelegen) ſei
enthuſiaſtiſch geweſen. Jn dem Städtchen Mores erhielt Alfons als
Begrüßungsgeſchenk zwei Tauben; der Alkalde ſagte, ſeine Gemeinde
ſei zu arm, um etwas Anderes bieten zu können, als dieſe beſcheidenen
Symbole ihres Verlangens nach Frieden. Der König nahm die Gabe
dankend an und ſchickte die Tauben durch den Korreſpondenten der Pa-
riſer „Liberté“, der eben die Rückreiſe nach Frankreich antrat, an ſeine
Mutter.

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

Jn einem niedrigen, durch ein winziges Fenſter nur ſchwach erhellten
Gemache, das für gewöhnlich vielleicht zur Aufbewahrung von Milch und
anderen kühl zu haltenden Lebensmitteln diente, kauerten vier oder fünf
verhüllte Frauengeſtalten zitternd in einer Ecke um einen im erſten Mo
ment nicht ſofort erkennbaren Gegenſtand, der regungslos auf der
Erde lag.

„„Ei, da finden wir ja das Taubenneſt!“ lachte van Duizenbeek,
und der Scherz erweckte ein rohes Echo bei ſeinem Gefolge. Die Solda-
ten eilten auf die ſich ſcheu Zuſammendrückenden zu und zogen ſie mit
vrutaler Zärtlichkeit aus ihrem Verſteck. Ein einziges der Mädchen war
bei Annäherung der Eindringlinge aufgeſprungen und blickte ihnen, einen
Krys in der kleinen Hand ſchwingend, furchtlos und trotzig entgegen, als
ſei es bereit, den bewachten Leichnam mit dem eigenen Leben zu vertheidi-
gen. Denn die Leiche eines Mannes oder wenigſtens deſſen bewußtloſer,
mit Blut überſtrömter Körper war es, vor den das Mädchen ſo muthig
hintrat.

Jn van Dutzenbeek's Augen blitzte ein Strahl tückiſcher Freude auf.
Geſchickt wich er dem Stoße aus und faßte die bewaffnete ſchwache Hand.
„Sieh' da, meine Ahnung hat mich nicht getäuſcht!““ rief er munter
und ſetzte dann in malayiſcher Sprache hinzu: „Jch habe Dich geſucht,
kleine Prinzeſſin, Tochter Jdah Madeh Rahi's. Komm' mit mir, wir
brauchen Geiſeln.“

Mata-bunga denn dieſe war es in der That zuckte beim Klange
ſeiner Stimme beſtürzt zuſammen. Jetzt erſt erkannte ſie, in weſſen
Gewalt ſie ſich befand. Zu ſtolz, um die Möglichkeit einer Niederlage
vorauszuſetzen, hatte der Bedana ſeinen Haushalt nicht gleich den ande-
ren Bewohnern des Kampongs vorher ſchon in die Berge geflüchtet. Als
die Truppen der Expedition ſo unerwartet raſch vorrückten, war es faſt
zu ſpät dazu, übrigens weigerte ſich Mata-bunga, den Vater zu verlaſſen
mit einigen Dienerinnen und Bedaja's blieb ſie im Kraton und zog
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Man erwartet eine friedliche Beilegung der montenegriniſchen
Angelegenheit um ſo ſicherer, als Rußland den türkiſchen Vaſallenſtaaten
gegenüber aufs unzweideutigſte u hat, daß es gegenwärtig an
den Status quo in der Türkei nicht rühren laſſen werde. Nach der „Poſt“
hat der Commandant der Herzegowina Befehl erhalten, die türkiſchen
Truppen von der Gränze von Montenegro zurückzuziehen. Wahrſchein-
lich werde der Sultan den von den Mächten gewünſchten Rücktritt des
Großvezirs zugeſtehen.

Aus dem Reichstag.
Der Reichstag genehmigte in ſeiner Sitzung vom 23. zunächſt

in dritter Berathung die auf das Rechnungsweſen und die Finanzver-
waltung des norddeutſchen Bundes, reſp. des Reichs bezüglichen 8 Vor
lagen, welche geſtern die zweite Leſung paſſirt hatten. Es folgte hier
auf die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erweiterung
der Umwallung von Straßbürg. Geheimer Rath Herzog wies auf
die Bedeutung der Vorlage für die Entwickelung der Stadt hin, de
ren Name dieſelbe ſchon als einen alten Verkehrsplatz bezeichne. Sie
werde nach Erweiterung ihrer bisherigen Enceinte ſich zu einem Han
dels- und Verkehrsplatze erſten Ranges entwickeln und dem Anwachſen
der Bevölkerung auf Jahrzehnte Raum ſchaffen. Durch das Hinaus-
ſchieben der Umwallung würde deren Correſpondenz mit den Forts her
beigeführt und die Vertheidigungsfähigkeit des Platzes dadurch erhöht.
Die Vorlage ſei aber auch von eminent nationaler Bedeutung was
der franzöſiſche Chauvinismus ſehr wohl fühle denn ſie ſei ein Un-
terpfand des Vertrauens, welches das Reich zu dem dauernden Beſitze von
Straßburg hegt. Dafür werden die 17 Millionen Mark, welche das
Reich zum Zwecke der Stadterweiterung verwendet, für den praktiſchen
Sinn der elſäſſiſchen Bevölkerung ein beweiskräftigeres Moment ſein,
als die Aufſtellung von Armeecorps. Es wird beabſichtigt, den Neu
bau in drei Jahren zu vollenden, und iſt es zur Erreichung dieſer Ab
ſicht wünſchenswerth, noch in dieſem Jahre mit den Arbeiten zu begin
nen. Es wird deshalb um die Ermächtigung nachgeſucht, 6 Millionen
Mark aus dem disponiblen Fonds dafür im Jahre 1875 zu verausga
ben. v. Benda wünſchte die Vorlage der Budgetcommiſſion überwieſen
zu ſehen, welchem Antrage nach einigen befürwortenden Bemerkungen
Hoverbeck's und Miquel's vom Hauſe ſtattgegeben wurde. Der Be-
richt der Commiſſion ſoll noch in dieſer Seſſion zur Verhandlung
kommen.

An der ſodann vorgenommenen dritten Leſung des Reichscivil-

Geſetz ihn vorausſetze, exiſtire, was der bairiſche Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle
mit dem Bemerken widerlegte, daß ſchon im Jahre 1831 ein Antrag
auf Einführung der Civilehe von beiden bairiſchen Kammern geſtellt
worden ſei. Der Abg. Reichenſperger erklärte ſich trotz des geringen
Einfluſſes der Civilehe in der Rheinprovinz dennoch gegen das vorlie-
gende Geſetz, weil daſſelbe ſeine Spitze gegen die Kirche richte. Der
Abg. Dr. Völk ſtellte dieſe Bemerkung dahin richtig, daß die Spitze
des Geſetzes nicht gegen die Kirche, ſondern nur gegen die Herrſchaft
derſelben über den Staat gerichtet ſei. Die Kirche hätte ihre Aufgabe,
das Volk ſo zu erziehen, ſo löſen ſollen, daß daſſelbe ſie jetzt freiwillig

ſich erſt in das gemauerte Häuschen zurück, als die Kugeln ſo mörderiſch
durch den offenen Thorweg hereinpfiffen.

Waren Muth und Vertrauen bei den Rebellen ſchon nach den erſten
Mißerfolgen geſunken, ſo ſchlugen ſie völlig in tödtlichen Schreck und
wilde Flucht um, als der Häuptling bei dem letzten Ausfallsverſuche ſelbſt
von einer Kugel in die Schulter, von einer zweiten am Kopfe getroffen,
taumelte und zu Boden ſank.

Der Kampf war ſchon vorüber, ein Moment der Ruhe eingetreten,
als Matabunga ſich in den Hofraum wagte, um nach ihrem Vater zu
ſuchen, den ſie fallen geſehen. Die meiſten ihrer Gefährtinnen ergriffen
nun ebenfalls die Flucht, nur einige wenige blieben und halfen ihr den
anſcheinend Lebloſen in das Verſteck tragen. Jdah Madeh Rahi regte
ſich nicht, aber das Klopfen ſeines Herzens verrieth der ängſtlich Lauſchen
den, daß doch noch Leben in dem Körper ſei. Alle Belebungsverſuche
ſchienen jedoch erfolglos bleiben zu wollen. Jnzwiſchen hatte ſich der Hof
wieder mit den Leuten van Duizenbeek's gefüllt. Die Mädchen hielten
ſich ſtill und es ſchien faſt, als ſollten ſie den Nachforſchungen entgehen,
bis der Schreck beim Anblicke des auflodernden Feuers einer der Diene
rinnen jenen Schrei entriß, der die Aufmerkſamkeit des Lieutenants auf
dieſen unbeachtet gebliebenen Schlupfwinkel lenkte.

Wie eine Löwin vor das Lager ihrer bedrohten Jungen hatte Mata
bunga ſich vor ihren Vater geworfen. Dieſe Bewegung aber war von
van Duizenbeek ganz anders gedeutet worden, und ohne des auf die Erde
hingeſtreckten Körpers nur zu achten, ſuchte er ſeine Gefangene zu um
ſchlingen und ihr, wie am Tage ſeiner Landung in Java, mit gewaltſamer
Liebkoſung einen Kuß zu entreißen. Dabei aber verſah er es doch, ihre
geſchmeidigen Bewegungen zu überwachen, er fühlte mit einem Male einen
ſtechenden Schmerz in ſeinem rechten Unterarme und fuhr raſch mit einem
Fluche zurück. Der Krys hatte ihn getroffen und das Blut rieſelte reich
lich aus der Wunde.

„Ha, haſt Du auch einen Giftzahn rief er ihr zornig zu. „Jmmer-
hin, einen jeden Tropfen ſollſt Du mir mit einem Kuſſe bezahlen! Dies
mal entſchlüpfſt Du mir nicht mehr. Was hindert mich, Dir den Dolch
in die eigene Bruſt zu ſtoßen

Mit einem rauhen Griffe der Linken riß er die Kabaja des Mädchens
entzwei, ſo daß ſie von Bruſt und Schultern herabfiel. Mit lüſternen
Blicken weidete er ſich an den ſchönen, entblößten Formen, die einem Erz-

Tänzerinnen, die von Privaten gehalten werden. guſſe von hoher, künſtleriſcher Vollendung glichen. Schamhaft kreuzte das

ehegeſetzes gab ſich der Abg. Frhr. zu Frankenſtein noch einmal
die Mühe nachzuweiſen, daß in Bayern gar kein Nothſtand, wie das
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Ding“, das iſt entfettetes und an der Sonne getrocknetes Hirſch- oder

a 23 4 rer

aufſuche. Um den Abg. Weſtermayer zu charakteriſiren, der in zwei aus nicht ſo bedenklich befunden worden, wie es urſprünglich den An
ter Leſung die Civilehe als ein Werk des Teufels bezeichnet hatte, er ſchein hatte. Man betrachtet es als ziemlich ſicher, daß der Entwurf
zählte der Redner von einer Predigt des genannten Herrn, die mit den in der gegenwärtigen Seſſion noch vorgelegt werden wird.
Worten ſchloß: „Den Fortſchritt ſoll der Teufel holen. Amen!“ Der Der Schluß der Deutſchen Reichstagsſeſſion iſt auf den
Abg. Weſtermayer bedauerte unter ſtürmiſcher Heiterkeit des Hau 29. Januar feſtgeſetzt.
ſes nur, ſich mit dieſen Worten an eine falſche Adreſſe gewendet zu Vorgeſtern trat hier die ſtändige Deputation des volks-
haben, „da der Teufel nicht holt, was von ihm ausgeht.“ Die erſten wirthſchaftlichen Kongreſſes zuſammen. Nach den von ihr ge-
Paragraphen wurden darauf unverändert angenommen. Zu F 12 lie faßten Beſchlüſſen findet der nächſte Kongreß in der erſten Hälfte Sep-
gen Anträge vor, welche die Anwendung der polniſchen Sprache bei tember 1875 in München ſtatt (etwa gleichzeitig mit dem allgemeinen
den Eintragungen in polniſchen Landesbezirken begünſtigen ſollen. Einer deutſchen Genoſſenſchaftstage). Die Tagesordnung wird folgende ſein:
derſelben, welcher die gleichzeitige Anwendung der polniſchen und der Eiſenbahngeſetzgebung, 2) Verſicherungsgeſeßgebung,
deutſchen Sprache verlangt, wurde angenommen. Zu einzelnen der 3) Einkommenſteuer, insbeſondere Feſtſtellung des Begriffs
folgenden Paragraphen wurden Amendements geſtellt, von denen jedoch Einkommen b) Anwendung der Steuer in Reich, Staat und Ge-
keins zur Annahme gelangte. Um 6/, Uhr war das Geſetz als Gan meinde, 4) Schulzwang für Fortbildungsſchulen, 5) Mu-
zes in dritter Leſung durchberathen und genehmigt. Am Montag wer ſterſchutz, 6) die Bedeutung und die ſtatiſtiſche Ermittelung der Han
den die Verhandlungen über das Bankgeſetz ihren Anfang nehmen. delsbilanz. Der Kongreß wird vier Tage dauern.

Der Generaldirector der Telegraphen, Generalmajor Meydam, der
Berlin, den 24. Januar. Vertreter des Deutſchen Reiches auf den internationalen Conferenzen,

NLC. Jn der Preſſe iſt das Gerücht aufgetaucht, in Abgeordneten iſt geſtern am. Typhus nach längerer Krankheit geſtorben.
kreiſen würden bereits die Normen berathen, nach welchen die Ver- Aus klerikaler Quelle kommt die Nachricht, daß demnächſt in Fulda
mehrung der Dotation der Volksſchullehrer um 3 Millionen wieder eine Biſchofsconferenz (die zehnte ſeit 1867) ſtattfinden
Mark vertheilt werden ſollte, und man hat die Sache ſo dargeſtellt, als werde.
ob es ſich hier um eine Erhöhung der Alterszulagen handle. Dem iſt Wie man der „D. A.-Z.“ mittheilt, wird von ultramontaner Seite
jedoch nicht ſo. Die Alterszulagen, welche früher bekanntlich 20 und gegen die Wahl des Präſes Bernert zum Nachfolger des Biſchofs For
40 Thaler betrugen], ſind erſt im vorigen Jahre durch Vermehrung der werk in Sachſen lebhaft agitirt. Man würde in dieſen Kreiſen lieber
betreffenden Poſition um 400,000 Thlr., auf 25 und 50 Thlr. gebracht den Dr. Wahl, den vormaligen Redacteur des famoſen „Katholiſchen
worden. Die gegenwärtige Erhöhung ſteht zu den Alterszulagen nicht Kirchenblattes“, gewählt ſehen.
in Beziehung, ſondern ſoll zur allgemeinen und dauernden Stellenver-
beſſerung dienen. Freilich wird dabei nicht an eine abſolut gleich hohe Der erſte Subſkriptionsball in BerlinAufbeſſerung aller Stellen gedacht, ſondern die Höhe ſoll je nach der Feeitag, den 22. Januar, Pud n den Raunen des ken ſgächen Opern-
größeren oder geringeren Koſtſpieligkeit des Lebens in den verſchiedenen hauſes der erſte diesjährige Subſkriptionsball ſtatt, der ſich wie immer zu einem
Provinzen variiren. Jm Uebrigen kann in Abgeordnetenkreiſen über echten und rechten Höhepunkt unſerer ſtillen und eigenartigen Karnevalsfreuden
die Normen der Vertheilung der 3 Millionen Mark natürlich nicht eher geſtaltete. An ren und Fuülle von Toiletten und ſtrahlenden Uniformen in den

V. herrlichen Raumen blieb der Ball hinter keinem ſeiner Vorgaänger zuruck, in Elberathen werden, als bis die Abſichten der Regierung authentiſch und abertraf er ſie alle, und man kann kaum ſagen, zu keſonderein ertheilte ſar 14
vollſtändig bekannt ſind. Dem Reichstage ſind in letzter Stunde noch Ganze in der ger der Theilnehmer des Feſtes. Noch niemals war eine ſo große
die Entwürfe einer Konkursordnung und eines Einführungsgeſetzes Anzahl von Eintrittskarten an rn wir hören, daß 2790 Perſonen Zutritt ge

t funden und faſt eben ſo viele vergeblich ſich darum bemüht hatten.zu derſelben vorgelegt worden. Bei der Kürze der noch zur Verfügung In der Proſceniumsloge, welche der Kaiſerlichen Loge gegenüber liegt, war
ſtehenden Zeit wird es nicht möglich ſein, dieſelben einer ein die Fürſtin Bismarck mit ihrer Tochter, die Fürſtin Rad iwil mit ihrer Tgehenden Prüfung im Plenum zu unterziehen der Reichstag wird letztere ſtrahlte in einem prächtigen Sm deacdeeß r r e 6 r ereele
ſich darauf beſchränken müſſen, die Vorlagen der Kommiſſion für Gemahlin des öſterreichiſchen Botſchafters, und die Lady Ruſſel, Gemahlin des
die Juſtizgeſetze („Zwiſchenkommiſſion“) zu überweiſen. Bekanntlich trug engliſchen Botſchafters. Während der Pauſe ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer den

x Damen Radziwill und Bismarck einen langeren Beſuch ab. Der franzöſiſche Bübrigens der urſprünglich im preußiſche Juſtizminiſterium ausgear ſchafter GontautBiron trug den Groß Cordon n ab
beitete Entwurf den Titel „Gemeinſchuldordnung“, wie die jetzigen bemerkte man den Sekretar des amerlkaniſchen Gefandten e Fiſh und eine
Vorlagen zeigen, iſt man von demſelben definitiv zurückgekommen. amerikaniſche Dame von Diſtinetion, Lady Hoyd, welche durch ein prächtiges Ko

Die im Miniſterium des Jnnern abgehaltenen Bürgermeiſter Lallen Halsband Bewunderung erregte. Jn der Pracht der Juwelen ſchwelgte
überhaupt manches Kennerauge. So wurden von einem Fachkenner erſten Rangesconferen zen haben, wie wir hören, zu verſchiedenen nicht unweſent- e Damen bezeichnet, deren jede einen Brillantſchmuck von mindeſtens 60

lichen Abänderungen der projectirten Städteordnung geführt. So Thalern mit ſich herumtrug. Die Frau eines ruſſiſchen Arztes war im glücklicheniſt z. B. der Grundſatz der gemeinſamen Berathung und Abſtimmung Beſitze von Diamanten des Urals, die in Geſtalt von groß

von Magiſtrat und Stadtverordneten bei Differenzen angenommen Hrau, geruderten Ja
on auswaärtigen Notabilitaäten bemerkte man noch die japaneſiſchen Prinzenworden. Ferner ſollen die höheren Gemeindebeamten nicht durch den zen Finanzminiſter von Tunis und ſeinen Geſchäftsträger u. h s

en Sternen aus ihrem

Staat, ſondern durch den Magiſtrat angeſtellt werden. Jm Allgemeinen war das diplomatiſche Corps nahezu vollzählig vertreten Selbſtverſtändlich fehl
iſt übrigens von den Theilnehmern an der Conferenz der Entwurf durch (Fortſetzung in der erſten Beilage.)

2 e
Kind die Arme vor der zarten knospenden Bruſt, doch ein ernſter auf wird. Die längſt geleerten Flaſchen füllte der Proviantmeiſter, der ſich
blitzender Gedanke ließ dieſes Gefühl ſofort zurücktreten. Haſtig faßte unter den breiten Aeſten des Waringi etablirt hatte, friſch auf, die Sol
Mata-bunga nach dem zerriſſenen Gewande, ein raſcher Blick zur Seite daten reinigten ihre Gewehre und raſteten von den ausgeſtandenen Stra-
gab ihr die Ueberzeugung, daß ihr Vater noch immer bewegungslos an pazen, und die Offiziere hatten es ſich auf ihren mitgeſchleppten Matratzen
derſelben Stelle lag. Wie zufällig ließ ſie die Kabaja niedergleiten ſo im tiefſten Neglige ganz bequem gemacht.
daß ſie das blutüberſtrömte Antlitz des Häuptlings und ſeinen Oberkörper „„Wahrlich, Sie müſſen zu den ehrwürdigen Anachoreten gehören,
bedeckte, und ohne Widerſtreben folgte ſie dann den Soldaten, denen van Randhof, die, durch ein Wunder bekehrt, allen Verlockungen des Fleiſches
Duizenbeek zugerufen hatte, die Dirnen mit fortzunehmen, ehe noch vom Moment an ſiegreich widerſtehen“, ſcherzte Paul Albot, der unter
das Feuer den Rückweg unmöglich mache. Niemand achtete auf den dem vorſpringenden Atapdache einer Reisſcheune ſaß und damit beſchäftigt
Todten. war, den Verſchluß- Mechanismus ſeiner Büchſe einzuölen, während ſeinVor dem Thore des Kratons fand noch eine herzzerreißende Scene älterer Kamerad beinahe theilnahmlos zwei Schritte weiter in ſeiner Lieb
ſtatt, die ſelbſt in der Bruſt der rauhen Männer, die derſelben beiwohnten, lingsſtellung, mit unter den Kopf geſchlagenen Armen auf dem Rücken
Mitgefühl erweckte. Die Leiche jenes Greiſes war noch nicht fortgeſchafft, lag. „Jch geſtehe, daß ich die ſchmorenden Schweins-Fricadellen, deren
im ſtockenden Blute klebten die langen weißen Haare zuſammen und es Duft mir höchſt verführeriſch an der Naſe vorüberzieht, am liebſten auf
war, als zucke noch immer das irre Lächeln um die bleichen geöffneten der Stelle halbroh verſchlänge.“
Lippen, die mit dem letzten Laute der Beſchwörung verſtummt waren. „„Sogleik, meine Erren! Es fehlen nur noch der letzte Feuer und
Bei dieſem Anblicke ächzte Matabunga wie von einem tödtlichen Geſchoſſe ik aben die Ehre zu ſervir le diner!“ rief Riolle, der ſich mit anerken-
getroffen dumpf auf und ſank mit ausgebreiteten Armen auf die Leiche nenswerther Geſchicklichkeit am Feuer beſchäftigte, herüber ein Beweis,
nieder. Es war der Vater ihrer Mutter, und wie dieſe hatte auch er ſie daß Paul's ſehnſüchtige Blicke ſehr verſtändlich geweſen.

nun verlaſſen, der ſie zärtlicher geliebt als ihr eigener Vater. „„Figaro hier, Figaro da!“ brummte Randhof ſpottend. „„Ein viel-
Der Lieutenant mußte ſie mit Gewalt losreißen laſſen. Gleich ihren ſeitiges Talent. Jſt ein Koch an ihm verloren gegangen ich glaube, er

Gefährtinnen wurde ſie nach dem Tempel RuhmaDewa gebracht, der für könnte aus der nächſtbeſten Areca-Nuß eine Omelette backen.“
die wenigen Gefangenen, die man bisher gemacht, zum Haftort diente. „Nun, böſe wäre ich darüber nicht. Wenn man ein Dutzend Stun
Von der Zeit erwartete van Duizenbeek die günſtigſte Gelegenheit für ſein den, belaſtet wie ein Kuli, durch das unebenſte Terrain marſchirt, in
Vorhaben, an deſſen Ausführung ihn zunächſt noch ſeine Wunde hinderte, Schweiß gebadet, bis zur Bruſt durch Gewäſſer watet und zur Abwechs
die, wie ſich jetzt zeigte, nicht ſo ganz unbedeutend war. lung wieder durch ein paar Platzregen bis auf die Seele durchweicht wird,

Die Sonne neigte ſich ſchon ſtark gegen den weſtlichen Horizont, als dabei vom früheſten Morgen nichts im Magen hat, als ein kleines Stück
die nach Kampong Kalie-anget entſendeten Truppen von ihrem zwecklos halbrohes Fleiſch und einen Schluck Genever, dürfte man wohl den be
gebliebenen Ausfluge nach Bandjardiebawa zurückkehrten. Es hatte ſich gründetſten Anſpruch auf ein wenig Appetit und den Schlaf des Gerech
nirgends ein Feind gezeigt. Die Häuſer waren leer gefunden worden und ten erheben.“
brannten jetzt zu Aſche. „„Hm, ja! Habe aber bei Jhnen auch noch nichts von beginnender

Dem Beiſpiele der zurückgebliebenen Beſatzung folgten alsbald auch Abkehr des Willens vom Leben bemerkt.“
die Anlangenden. Die vom Feuer bisher verſchonten Gehöfte waren raſch „„Madame, es ſein ſervirt!“ krähte Riolle, ſeinen improviſirten Koch
in Lagerplätze für die einzelnen Abtheilungen umgewandelt. In den vor löffel wie den Stock eines Tambour Majors ſchwingend.
gefundenen Pfannen und Töpfen ſchmorte und brodelte das Fleiſch friſch (Fortſetzung folgt.)
getödteter Hausthiere, Reis wurde vertheilt und mitgenommenes „„Ding-

Büffelfleiſch, das in dünne Scheiben geſchnitten, wie Zwieback gegeſſen
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Bekanntmachungen.

Für die Paſſionszeit!
Jnm Verlage von Richard Mühlmann in Halle aS. iſt

ſoeben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen

Schriftgemäße Predigtentwürfe
über die heilige al ſion unſeres Herrn Jeſu Chriſti

nach St. Matth. Cap. 26. 27.,
nebſt einem Anhange

über die ſieben Worte Jeſu am Krenze,
mit Benutzung der vorzüglichſten Kanzelredner

herausgegeben
vonCarl Robert Fuchs,

Oberpfarrer.
Gr. 8. Broſchirt. Preis 2 Mark (20 Sgr.

Fr. WarumMöbel, Spiegel u. Polſterwaaren-Fabrik,
alter Markt 3,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoli
den Preiſen.

Für Wiederverkäufer Sophageſtelle u. Stühle in reicher Auswahl.

Donnerstag den 28. Wer
r

W re äaakaäakeeäaanmmeee -—-2. hee, tritt
tn

d. M. treffen wir mit
einem großen Trans-

port 4- und 5 jähriger
S Geſpann Pferde in leich e

und ſchweren Schlage hier ein.

Salomon Gross mann.
Töpferplan Nr. 4.

Ueberzeugung macht wahr!
e Werschen- W eissenfelser ress-

mee M 0999 C in. n
w. e

tem

steine, trockene Waare, größtes Format, em
pfehle ich zum billigſten Preiſe; Händler wie Abnehmer
größerer Poſten zu Grubenpreiſen.

Nur Gherröblinger Brfquettes lic-
ſert in Fuhren und Lowrich zu den billigſten Preiſen

Carl Wartimi, Taubengaſſe 3.
S Eine Eisenbahn Restaurationwird im Laufe des komm. Sommers gegen Vergütung zu übernehmen
geſucht. Gef. Offerten beliebe man unter Chiffre A. F. 102 poſtlagernd
Erfurt niederzulegen.

Grosse Wollwäscherei
Actien Gesellschaft C. F. Bönicke

Eilenburg bei Leipzig.
An der Mulde belegen, übernehmen das Waschen aller Sor-

ten Wolle bei prompter Bedienung.
Die Behandlung der Wolle in unserer Wäscherei ist derartig,

wie sie den Zwecken der Fabrikation angepasst, leicht Käufer findet

Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich das unter
der Firma

Penne W Pfteschke
hierſelbſt beſtehende Ziegeleigeſchäft am heutigen Tage nach güt-
licher Uebereinkunft allein übernommen und unter meiner Firma

Pennefortſetzen werde. Jndem ich bitte, daß der alten Firma bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne

Löbejün, d. 17. Januar 1875. hochachtungsvoll
Uilhelm Penne.

Brkanntmachung.
Ein Schuhmacher, der zu-gleich Krankenwarterdienſte

zu verrichten hat, wird geſucht in der
Provinzial-Jrren- Anſtalt b.
Halle. Bewerber mit guten Füh-
rungs-Atteſten haben ſich im An-
ſtaltsbüreau zu melden.

Der Glücksſtörer unzähl. Familien,
die Trunksucht,iſt durch eine mit oder ohne Wiſ-

ſen des Kranken leicht ausführbare
Kur dauernd zu beſeitigen. Tauſende
ſchon geheilt. Man wende ſich ver
trauensvoll an den Fabrikbeſitzer

Reinhold Retzlaff
in Guben (Preußen). (P. 414.)

Morgen, JMittwoch
u. Donners- ettag ſtehen gute fette und gr.

magere Landſchweine zum
Verkauf im „„Gold. Pflug“ in
Halle. Buch Rolle.

h

Preisermäßignung!
Um auch den weniger Bemit

Itelten den als geſundeſten und
wohlſchmeckendſten Er
ſatz für Bohnenkaffee längſt
J anerkannten
Braudl'schen ächten Nalzrafee,

welcher namentlich bei Hals
und Bruſtleiden, ſowie Ner
venſchwäche als wohl
thuendes Getränk, ſowie
Jallen Müttern als vorzügli-
ches Nahrungsmittel für
Kinder nicht genug empfohlen
werden kann, zugängig zu ma

chen, iſt der ſeitherige Preis von
2 n oder 20 Reichspfennige auf

15 Reichspf. pr. Packet
incl. Gebrauchsanweiſung
herabgeſetzt worden.

Zahlreiche Atteſte von
mediceiniſch. Autoritäten.

Zu beziehen durch das General
Depöt: EBlmain Co. in
Frankfurt a M., ſowie in
Halle a/S. durch Herrn Al-
bin HBentze, Schmeerſtr. 36.

Achtung! Achtung!
Da ich mein

Kürſchner Ge-
M ſchäft verpach-
ten will, ver-Ekaufe ich ſchöne
Pelzwaaren bis

Oſtern noch zu
ganz billigen
Preiſen.

Schkeuditz,
22. Jan. 1875.Agnes verw. Wiedemann.

Billige Apfelſinen.
Hochrothe ſüße Apfelſi-

nen, pr. c A r Roltze.
Auf dem Gute Carlsberg bei

Mansfeld wird zum 1. März d. J.
ein unverheiratheter, gut empfohle-
ner Gärtner geſucht, der zugleich
als Aufſeher fungiren muß und der
Jagd kundig iſt. Gehalt 85

h

Montag den 1. Februar
6ToSSe
in ſämmtlichen Räumen des Bades zu Weissenfels.

Fraune Boedemunn.

r Volks- Maskenball
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Carl Martini, Conditor
und Bäckermeiſter in Löbejün.

Ein ſprungfähiger Bulle, von
dreien die Wahl, iſt zu verkaufen
in Güetz, Gut Nr. 5, b. Landsberg.

a von Johann Neſtroy,

2 Uhrmacher-Gebülfen,
tüchtige ſelbſtſtändige Arbeiter, wer-
den für ſofort geſucht von

Franz Starcke, Uhrmacher,
Weißenfels.

Ein gutes braunes, fehlerfreies,
zu jedem Behufe paſſendes Pferd,
ſowie Ferſen und Kühe ſtehen we-
gen Wirthſchaftsaufgabe zum Ver-

Ein verheiratheter Lehre de
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird
zum 1. April d. J. auf dem Hofe

Operngucker
mit Gläſern von unübentrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Ein nachweislich gut rent. Gaſt
hof oder Reſtaurant wird ſofort
oder ſpäter zu pachten geſucht. Von
wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Dienstag den 26. Januar.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Drittes Gaſtſpiel des Ko
mikers Hrn. Emil Siebert
v. StadtTheater zu Frankfurt a M.

Abenteuer eines vacirenden
Barbiergeſellen, oder

Der TWalisman.
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen

Muſik
v. Kapellmeiſter Adolf Müller.

V Opernpreiſe.
Achtung!

Mittwoch den 27. d. M. 2 Uhr
erſte Sitzung des Landwirthſchaft

lichen Vereins am Strengbach zu
Eisfeldt.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr wurde

Schwerz.

uns ein kräftiges Söhnchen geboren.
Halle, 24. Januar 1875.

Prof. Fitting und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend 8 Uhr wurde uns
eine Tochter geboren.

Beeſenſtedt, d. 23. Jan. 1875.
Hermann Wendenburg

und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Heute Morgen gegen 5 Uhr

wurde meine liebe Frau Hedwig
geb. Bleil von einem muntern

Knaben glücklich entbunden.
Bitterfeld, d. 24. Jan. 1875.

M. Martin.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 7 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines muntern
Mädchens hoch erfreut.
Eisdorf, d. 22. Januar 1875.

Otto Eckardt und Frau,
geb. Grieſing.

Vermählungs Anzeige.
Als Vermählte empfehlen ſich:

Herm. Fuchs Schmiedemeiſter,
Marie Voigt.

Lößnig. Kroſigk.Großdölzig, d. 24. Jan. 1875.
Nachruf.

Am 21. dieſ. Mts. wurde nach
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
der Königliche Superintendent, Ober
pfarrer an der hieſigen evangeliſchen
Gemeinde, Herr E. O. Vorn,
durch den Tod in der Blüthe ſeines
Lebens, nach kaum vierjährigem
Wirken, von uns genommen. Sein
Hinſcheiden wird ſchmerzlich von
uns empfunden, da er der Gemeinde
ſeine volle Liebe entgegenbrachte
und es verſtand, bei Wahrung des
evangeliſchen Geiſtes, wenn Ge
genſätze hervortraten, verſöhnend auf
die Gemüther zu wirken. Sein
Wirken bleibt uns unvergeßlich.

Gerbſtädt, d. 23. Jan. 1875.
kauf in Röglitz Nr. 2. zu Domnitz bei Halle geſucht.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Magiſtrat.
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Erſte Beilage zu Z 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 26. Januar 1875.

(Fortſetzung ans dem Hauptblatte.)
ten von den heimiſchen Beruhmtheiten der Geburts-, Geiſtes- und Geld-Ariſto
kratie nur wenige. Von Kuänſtlern bemerkte ich die Herren Maler Steffeck, Aug.
v. Heyden, A. von Werner, Breitbach, die Herren Bildhauer Calandrelli, Schaper,Steiner u. ſ. w., vom Königl. Schauſpielhauſe Frl. Meyer, Frl. Wienrich, Heuſer,

Hru. Kahle und den Vater „meines Leopolds“; der durch ſein Ausſehen nd ſeine
r 33 eigene Klage über die endloſen Coupletſtrapazen in „Schön-

en“ Lugen ſtrafte.
Gleich nach 9 Uhr tritt der Hof in den Saal und nimmt in den Seitenlogen

ur Linken Platz. Jm großen Orcheſter ordneten ſich die Reihen dicht an der
ruſtung erſcheint der Maännerchor der königlichen Oper. Nun erſchallt eine rau

Gante olongiſe, das Trio wird geſungen, der Hof halt ſeinen erſten Rundgang.
er Polizeiyräſident v. Madai eröffnet den Zug, ihm folgt der GeneralInten-

dant v. Hulſen mit der Palaſtdame der Kaiſerin Gräfin Hacke, dann erſcheint der
Kaiſer mit der Frau Kronprinzeſſin der Kronprinz, der die Kaiſerin führt der„Furſt von Waldeck und Pyrmont mit der Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz Karl
mit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl der Prinz Albrecht mit der Prinzeſſin
Marie t r des Prinzen Friedrich Karl), der Prinz Alexander mit der Frau
Prinzeſſin Albrecht, der Erbprinz von Mecklenburg-Strelitz mit der Prinzeſſin
Eliſabeth (Tochter des Prinzen Friedrich Karl) und ein langes Gefolge von Her
ren und Damen des e Der Kaiſer trägt die Uniform des zweiten, der Kron
prinz die des erſten GardeRegiments. Die Kalſerin erſcheint in einer Robe von

weißem Atlas mit ſchwarzen Sammetverzieruugen, Haupt und Hals zieren Dig-
manten und Smaragden von wunderbarer Schönheit. Die Frau Kronprinzeſſin
trägt eine Roſa-Robe mit Roſen und Diamanten verziert, um den Hals eine
Kette von großen Perlen das Haar iſt mit Roſen und Hyazinthenranken
ſchmuckt, welche durch Brillant-Agraffen gehalten wurden. Die Frau Prinzeſſin
Karl trägt eine hellgraue die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl eine blaue Atlas-
robe mit ſchwarzem Sammt beſetzt.

Nach der erſten Polonaiſe beginnt der Tanz in r Kreiſen, die ſich trotz
der h ren Bahn brechen. Um 10 Uhr findet ein zweiter Rundgang
des Hofes ſtatt. iesmal führt der Kaiſer die Frau Prinzeſſin Karl. Es

rſolgen Furſt Waldeck mit der Kaiſerin, der Prinz Karl mit der Frau Kron-
yrinzeſſin, der Kronprinz mit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der
Prinz Albrecht mit der Prinzeſſin Eliſabeth, der Prinz Alexander mit
der Prinzeſſin Albrecht, der, Erbgroßherzog von Mecklenburg mit der
Prinzeſſin Marie u. ſ. f. Allmälig beginnt ein Theil der Geſellſchaft die dichten
Gruppen auf der Freitreppe und in der großen r zu du e und
ſich in den Konzertſaal zuruckzuziehen, wo ein harter Kamrf um einen P z und
ein härterer um Speis und Trank beginnt. Doch auch hier wird Rath geſ affen
und ſchließlich alle Welt befriedigt. Die Beſorgung der Speiſen hatte diesmal
der Jnhaber des im Borchardt'ſchen Hauſe (Franzöſiſcheſtraße) belegenen Reſtau-

rants Herr Blume übernommen, die Weine wie fr e der Hoflieferant F. W.
Borchardt geliefert. Die Damen des Hofes verließen den Ball gegen 11 Uhr.
Der Katſer, der Kronprinz, die übrigen Prinzen und eine von dem Kaiſer geladene
Geſellſchaft von Kavalieren ſpeiſten zu 22 Gedecken in dem Salon neben den
nigt Logen und den hier. Verſammelten bot ſich das Schauſpiel, ab und zu auf
die beſonders mit den ſeltenſten Fruchten dekorirte Kaiſertafel einen Blick werfen
zu können. Erſt nach 1 Uhr verließ der Kaiſer das Orernhaus er ſowohl wie
der Kronprinz kamen wiederholt in den Saal, um mit verſchiedenen erer
zu ſprechen, auch in der Fremden-Loge verweilte der Kaiſer J Zeit in eifriger
Unterhaltung mit der Fuärſtin Bismarck und den Damen der Botſchaft.

Vermiſchtes.
Das höchſte Ziel des Depeſchenſtils iſt äußerſte Kürze

des Ausdrucks, ohne der Verſtändlichkeit reſp. der Eindeutigkeit des
Gedankens Abbruch zu thun. Die Unterlaſſung der erſten Forderung
kann ſofern es ſich nicht um außerdeutſche oder gar überſeeiſche De-
peſchen handelt höchſtens 50 Pfennige koſten, falls der Abſender
einige Worte zu viel macht, aber ein Verſtoß gegen das zweite Requi-
ſit kommt oft viel theurer zu ſtehen. Nicht immer nimmt ein dadurch
erzeugtes Mißverſtändniß einen ſo heiteren Ausgang, wie in der folgen-
den Geſchichte, welche aus der Provinz berichtet wird. Der Poſthalter
X. in W. erhielt eines Tages ein Telegramm, worin ein Herr Y. an
zeigte, daß er mit dem nächſten Eiſenbahnzuge in W. eintreffen werde
und erſüchte, „um 4 Uhr 23 Wagen oder Schlitten“ nach dem
Bahnhofe behufs Weiterreiſe nach O. zu ſenden. Dreiundzwanzig Wa-
gen oder Schlitten ſind etwas viel, aber bei O. beſitzt ein reicher Fürſt
ein Schloß und große Ländereien. Herr Y. iſt gewiß einer ſeiner Be-
amten und ſo muß man verſuchen, das Verlangen zu erfüllen, denkt
der Poſthalter, und ſetzt in größter Haſt, denn die Zeit drängt,
ſeine ganze Umgebung in Bewegung, die verlangten Geſpanne
zu beſchaffen. Ein Fürſt verfügt über ſo manche Gnaden
und Gaben und iſt daher in der Lage, großen Dienſteifer zu belohnen,
denkt unſer Poſthalter aber trotz aller Angſt und Mühe gelingt es
nur 10 Geſpanne aufzutreiben, mit dieſen eilt er, angethan
mit dem kleidſamen Frack und die Hände in weiße Glaces
zepirr, denn einen Fürſten darf man nicht wie den erſten
eſten Paſſagier empfangen denkt unſer Poſthalter, zum

Bahnhofe, um ſich perſönlich bei Sr. Durchlaucht unterthänigſt zu ent
ſchuldigen, daß es ihm nicht gelungen, dem hohen Auftrage vollſtändig
nachzukommen. Auch eine Anzahl Neugieriger des Städtchens hatten
ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, um den Fürſten und ſein wahr-
ſcheinlich vornehmes Gefolge anzuſtaunen, der 23 Wagen zur Reiſe
brauche. Endlich brauſte der Zug heran, und der Poſthalter fand ſo
e Herrn worauf ſich folgende Luſtſpielſcene entwickelte. Der
eierliche Poſthalter ſtammelte Entſchuldigungen, daß er nicht mehr als
zehn Geſpanne zur Stelle ſchaffen konnte. Langes Geſicht des Herrn

welcher endlich in die Worte ausbricht: „Jch habe ſchon an einem
Geſpann genug.“ Langes Geſicht des Poſthalters. „Aber hier iſt ja
Jhr depeſchirter Auftrag.“ „Richtig. Aber das ſoll ja heißen um 4
Uhr 23 Minuten, das Wort Minuten iſt als ſelbſtverſtändlich weg S

elaſſen. Noch längeres Geſicht des Poſthalters und homeriſche Heiter
eit des Publikums.
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Berlin, d.
BörſenNachrichten.

Privatverkehr.24. Januar. Ziemlich belebt bei weichen
den Courſen. Creditaetien 469,50 à 408,00, Franzoſen 537,00 à 536,50, Galizier
107,50 Lombarden 234,00 à 233,50, Nordweſtbahn 266,50, Pavierrente 63,80
Gd. ult. Silberrente 68,090 vli-, 1860er Looſe r11,50, Breſt-Grajewo 44,25,
Mainzer Eiſenbahn 120,00 Bf., CölnMinden 116,00 à 115,90, Rheiniſche 119,50
à 118,50, taliener 67,0 bz. u. Bf. Turken Sia à 41,90, Rumänier 33,10 à
33,00, Meininger Bank 91,00 bz. u. Gd. Darmſtädter Bank 142,75, Diskonto-
Commandit 160,75 à 160,00, Dortmunder Union 30,50, Laurahütte 126,50 à 125,75.

Paris 8

tätsActien

Actien 4

g.Magde
100,50 Bf.
Aetien 300 Bf.

r

Anleihe 4 105,60 Gd.
Stamm-PrioritätsActien 5 101

do. Lit. B. EiſenbahnAectien 42. Emiſſ 4

do. Prioritaäts Actien Iit. C. 5 lpr. 1851 4 92, Gd. do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,50 Bf. do. 4do a o Oblig. 3 Emiſſ. 4 106,50 B
burgWittenberger StammActien 3 75 Bf. do. PrioritatsActien 4

Magdeburger Stadt-Oblig. 4 100 Gd.
Feuerverſ.-Actien 2310 Bf. do.

2. Emi 4 100,50 Bf.

do.

London i acle i l eam Actien 0 ampg. burg Leipziger Eiſenbahn Actien
do. PrioritaätsActien 1. und

do. Prioritats-Actien von 1851 3. Emiſſ. 4
von 1856/1862 4. Emiſſ. 4

5. Emiſſ. 4 100 Bf.
do. von 1874 7. Emiſſ. 4/, 99,50 Bf.

Magde

100 Bf.

Magdeburger Börſe vom 23. Januar. Amſterdam pte Sicht 174,30 Gd,
Conſolidirte Preuß. Staats

chifff.

do. Priori
do. Prioritaäts-Actien von 1866/1867

do. Prioritäts-Actien v. 1873 6. Emiſſ. 4 100 Bf.

Magdeburg- Wo. 4 ig.

do. Allgem. Verſ.
Hagelverſ. Actien 219 Bf.

do. Lebensverſ.Actien 296 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 515 Bf. do. Waſſer-Aſſecur.
Actien 354 Gd. do. Gasactien 4
do. Bankverein AntheilAetien 4 75 Bf.
do. Wechslerbank-Aetien

do. Allgem. Gasgetien 49 100 Gd.
do. Privatbank-Actien 4 109 Gd.

do. BaubankActien 4 84,10, Gd do. Berg-
werksActien 49 158 Bf. do. BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 158 Bf.
do. Sprit,Actien 4 35 Bf. do.
re Actien 4 101 Bf. Beuchel u. Co.-Actien 4 Buckau

Caroline, conſolid. BergwerksActien 4
Deſſauer Gasactien 4 157 Bf.

Sprit-Actien 49
brik Buckau-Actien 49
NienburgerActien 4 70 Bf.
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 32 Gd.

Leipziger

ruckenbau-Actien 49 NeuſtadtBraue-
Seegr

em. Fa
Eiſengießerei

Marie, conſolid. BergwerksActien 4 49 Gd.

Börſe vom 23. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 49 99 P., do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 bz. u.
4 99,50 P.
z 4z. u. P.
G. do.

do. v. 1869 v. 100 49
do. v. 1870 v. 100 u. 50 490 100 G.
do. v. 100 5 105,40 P.

Löbau-Zittauer lLit. B. 4 99,25

P., do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 1852-1868 v. 109
do. w. 1869 v. 50 u. 25 4

do. v. 500 5 105,40
P an Zittauer Lit. A. 3 91

Magdeburg, d. 23. Januar.
Gerſte 180—-200 M.
Magdeburger Börſe,
ohne Faß 54,40,

9 M. 11 Pf.

Markktberichte.

54,40, 55 Mk

Gerſte 9 M. 33 Pf.

afer 192-200 M.
.423. Jan.

100 Liter 48 excl. Faß 38--40 M.
piger190--204 M.

183 M. bz. u.
Bf.;Bf.,

loco 164—204 Bf.
per 1000 Ko. netto loco 150--153 M. Bf.
M. bz. u. Bf. Rapskuchen per 100 Ko. uetto loco 17,25 M. bz. u. Gd.
per 100 Kor netto loco 54 M. Bf. per Januar Febr. 54 M.

n
Productenbörſe vom 23. Januar.

Weizen 175--193 M. Roggen 168--180 M.
fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.

Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco

ordhauſen, d. 23. Januar. (Pr. 100 Weizen 9 M. 41 Pf. Roggen
Hafer 9 M. 50 Pf. Branntwein pro

Weizen per 1000 Ko. netto
Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare 177——

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 55,50 M. Gd.Liverpool, d. 23. Januar. Baumwolle Zuſangeheridth
Umſa d Ballen. Ruhig. Tagesimport 13,000 Ballen

e.amerikani

ruſſiſcher 165——168 M. Bf. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto
afer per 1000 Ko. netto loco 180—-192 M. bz. u. Bf. Mais

Raps per 1000 Ko. netto loco 258
Ruböl

f. unverandert.
unverändert.

Muthmaßlicher
avon 8000 Ballen

Liverpool, d. 23. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. ne
Lieferungen billiger. Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fair
Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 47
Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broa

ood middl. Dhollerah 45 middl.
5* new fair Oomra 5/, good

fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam fair Smyrna 6 fair
(Berlin, d. 23. Januar): Pr. 100 Kilo loco 25,50. M.,

vr. Jan. 25 bz. vr. Jan. Febr. 24 Bf. pr. Febr. März 23,50 M. pr. Sept. Oct.
amburg: Still, Standard white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd.,
d., pr. Jan. März 10,60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 11,40 Gd.

Egyptian 9.
Petroleum.

24,50 Gd.
pr. Jan. 10,80
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11
Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 26 bz. u. Bf.,

Bf., pr. Maärz pr. Septbr. 29 bz., 2972 Bf. Steigend.
23. Jan. Petroleum in New-Pork 12, do. in Philadelphia

Bf., pr. ebr. 7
New-Pork (d.

40 Pf. Hoööher.
pr. Jan. 25 bz. 26

117 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12
Waſſerſtand der Saale bei

r am 24. Januar am Unterpeg
2 Meter 88.

r (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
el 2 Meter 88, am 25. Januar am Unterpegel

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Jan. Am Pegel 1,65 Mtr.
(5 Fuß 3 Zoll).

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Januar 37 Centim. Elle
16 Zoll unter Null.

Meteorologiſche Beobachtungen.
23. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,29 Par. L. 333,62 Par. L. 332,00 Par. L. 332,67 Par. L.
Dunſtdruck 1,80 Par. L. 2,01 Par. L. 1,99 Par. L. 1,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,0 pCt 82,7 pCt. 88,4 pCt. 87,0Luftwärme 0,0 G. Rm. 2,2 G. Rm. 1,3 G. Rm. 1,2 G. Rm.
Wind d W 1. 8sW I1. 6980 1. 2acht bedeckt 10. zieml. heiter 5.] bedeckt 10. trube 8.

olkenform Nimbus, nmulus. Nimbas.
77. Jannar Morgens 5 Uhr. Rachm. 2 Uhr. ſNbends 70 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck

unſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärmer
Wind

immelsanſicht

330,62 Par. L.
2,24 Par. L.
87,2 pCt.
2,8 G. Rm.
SW I.

bedeckt 10.
olkenform dimbus.

329,24 Par. L.
2,90 Par. L.
74,3 pCt.
7,6 G. Rm.
S8 W I1.

bedeckt 10.
Nimbos Cumal.

328,84 Par. L.
2,47 Par. L.

76,5 Par. L.
5,4 G. Rm.

W 1heiter 1.
Cumulusstratus,

329,57 Par. L.
2,54 Par. L.

79,3 pCt.
5,3 G. Rm.

wolkig 7.



Bekanntmachungen.

KonkursEröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, I. Abtheilung,

den 16. Januar 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Buchdruckereibeſitzers Heinrich Rei-

chardt zu Eisleben iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 10. Januar er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Hofhier anf Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,

in dem au
den 29. Januar d. J. Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar, Kreis
gerichts Rath Lindner, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab-
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. März er. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 21. Februar er. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu. Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 5. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch
tigten vorgeſchlagen die Herren Rechtsanwälte Hochbaum und
Schroeder, ſowie die Juſtizräthe Schuſter und Eggert hierſelbſt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
(gez.) Filter.

Bei der in unſerm Handels -Geſellſchafts-Regiſter unter Nr. 78
eingetragenen Handels Geſellſchaft

„Weisse und Witsch““
iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage Col. 4 folgender Vermerk
eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ausſcheiden des Kaufmanns Franz
Weiße aufgelöſt und wird das Geſchäft unter Beibehaltung
der Firma vom andern Theilhaber Franz Titſch weiterge-
führt cf. Nr. 330 des Firmenregiſters.

Gleichzeitig iſt unter Nr. 330 unſeres Firmen Regiſters die hier
domicilirte Firma:

Weisse C TWitsch
und als deren alleiniger Jnhaber der Kaufmann Franz Titſch zu
Zeitz zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Zeitz, den 14. Januar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bei dem in unſerm Genoſſenſchafts-Regiſter unter Nr. 4 eingetra
genen Consum Verein AnKer, eingetragene Genoſſenſchaft,
iſt Col. 4 folgender Vermerk eingetragen worden

Den zeitigen Vorſtand bilden der Weber Julius Müller,
der Jnſtrumentenmacher Carl Kreſſe und der Weber Her-
mann Müller zu Zeitz, letzterer als Kaſſirer.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Januar 1875.
Zeitz, den 14. Januar 1875.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Eine mit einem Gehalte von jährlich 990 Mark dotirte Polizei

ſergeanten Stelle iſt zu beſetzen. Verſorgungsberechtigte Bewerber,
welche im Stande ſind, eine Caution von 150 Mark zu ſtellen, haben
ſich unter Einreichung ihrer Militairpapiere bis zum 15. Februar er.
bei uns zu melden.

Nordhauſen, den 20. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

e Fettvieh-Verkauf.Eine milchreiche Amme 120 fette engl. Lämmer u. Schafe

von mindeſtens 6 bis 8 Wochen ſtehen zum Verkauf u. können die
oder eine ausſtillende wird geſucht. ſelben auch im Einzelnen verkauft
Leipzig. Wieſenſtr. 11, und abgenommen werden.
d 1. Etage. Kaltenmark b. Löbejün Nr. 22.

Bekanntmachung.
An hieſiger Stadtſchule werden

zum 1. April er.
1. die 2te Knabenlehrerſtelle, do

tirt mit 750 Mark (incl. einer
Regierungszulage) und freier
Wohnung;

2. die Elementarlehrerſtelle, dotirt
mit 720 Mark (incl. einer Re

gierungszulage) und freier Woh
nung,

vacant.
Bewerber wollen ſich baldigſt bei

uns melden.
Nebra, am 20. Januar 1875.

Der Magiſtrat.
Die Anfuhre der von der Ge-

meinde Nauendorf zum Bau der
Nauendorf- Wettiner Kreischauſſee
aus den Amtsrath Wagnerſchen
Brüchen vom Petersberge übernom-
menen 900 Kub.-Meter Steine,
ſoll Sonnabend den 30. Januar e.
Nachmittags 2 Uhr in Sonntags
Gaſthaus mindeſtfordernd vergeben
werden.

Nauendorf, d. 22. Jan. 1875.
Der Ortsvorſtand.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Werder-

thau gehörige Jagdnutzung ſoll
Montag den 1. Februar er. Nach-
mittags 2 Uhr wegen Wegzug des
jetzigen Pächters in der Schenke
daſelbſt öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Werderthau, d. 23. Jan. 75.
Der Ortsvorſtand.

Holz Auckion.
Sonnabend den 30. Jan. Mor-

gens von 9 Uhr an, ſollen in der
zum Rittergut Bennſtedt gehöri-
gen Holzparzelle „Lindbnſch“

90 St. Birken, Durchmeſſer 31
—-62 Ctmtr., Nutzholz für
Tiſchler, Stellmacher u. Wa-
genbauer,

85 Haufen Birkenbrennholz und
Beſenreiſig,

20 Haufen Birkenknüppel,
100 Haufen eichenes Brennholz,

alter Beſtand, darunter Hor-
denpfähle,

unter den vor der Auction bekannt
gemachten Bedingungen verkauft
werden.

Rittergut Bennſtedt.
Seyffartt, Jnſpector.

Ein Wohnhaus mit ſchönem La
den in Sondershauſen, an
beſter Lage, in welchem ſeit einer
Reihe von Jahren ein Herren-
Garderobe und Schneider-
Geſchäft mit gutem Erfolg be-
trieben wird, ſoll wegzugshalber,
womöglich mit vorräthigen Waaren,
verkauft werden. (H. 338

Näheres durch Aug. Rinck,
Agent in Sondershauſen.

Die ſeither von der Firma
Freyberg Wisselinckbetriebene Lack- u. Firniß-Fa-
brik beabſichtigen wir unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten.

Freyberg's Erben.
Conditorei!

Eine im beſten Betriebe ſich be
findliche Conditorei, die erſte einer
Stadt von ca. 25,000 Einwohnern,
in beſter Lage, ſchönes Wohnhaus,
ſoll wegen Tod des bisherigen Be
ſitzers ſofort verkauft werden. Franco
Anfragen beliebe man unter H. F.
25 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. zu richten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Habe.

Lehrlinggesuch.
n meiner Eiſen-, Ofen-

un
en

Kurzwaaren- Handlung
gros et en detailſindet ein junger Mann zu

Oſtern d. J. Aufnahme als
Lehrling.

Weißenfels.
G. W. Hoyer.

Wirthſchafterin-Geſnuch.
Für ein Rittergut bei Naum-

burg a/S. wird p. 1. April e.
eine tüchtige und praktiſche Wirth-
ſchafterin geſucht. Offerten werden
unter S. S. 50 poſtlagernd Naum-
burg a/S. erbeten.

Ein ſolider verheiratheter Auf
ſeher bei die Leute, der gleichzei
tig eine kleine Feld und Holzjagd
zu beaufſichtigen hat, wird zum 1.
April e. geſucht. Reflectanten mö-
gen ſich ſchriftlich melden Rittergut
Altſcherbitz b. Schkeuditz

Ein Uhrmacher mit guten
Zeugniſſen ſucht Stellung. Gefäll.
Offerten erbittet man unter H. S.
poste rest. Naumburg.

Die Hofverwalterſtelle auf Rit-
tergut Frohburg iſt beſetzt. Dies
den Herren Bewerbern zur Nachricht.

Offene Verwalterſtelle.
Jch ſuche für meine Wirthſchaft,

verbunden mit neu eingerichteter
Brauerei, einen anſtändigen, an
Thätigkeit gewöhnten jungen Mann
als alleinigen Verwalter. Antritt
1. April a. c. Gehalt vorläufig
300 Mark.

Liebertwolkwitz,
den 20. Januar 1875.

F. Liebner.
Eine Berliner Groß- Hand
lung wünſcht den

Vertrieb von Guano
dieſes Jahr für feſte Rechnung
reſp. gegen Proviſion zu
übernehmen, und werden lei-
ſtungsfähige Häuſer um Einſen-
dung ihrer w. Adr. und Dispoſitio-
nen sub J. Fl. 2826 an RuU-
dolf Mosse in Berlin, S.
W., erſucht.

Bereits in 74 Auflagen oder 225,000

Exemplaren verbreitet:

Dr. Retau's
Selbstbewahrung

S Alters, bietet Troſt
u. tauſendfach bewährte

Hilfe und Heilung von
Schwäche-

Jn Halle vorräthig in der Buch-van dlung von R. Hartte.

DWW Einen 42 Seiten ſtarken
uszug des Buches ſenden wi

edermann auf Verlangen zratis und

Ein- und Verkauf aller Sor-
ten Rleesgaaten.
Eisleben. Albert Kuhnt.

eZweite Beilage.

(9 (9 22

&2

e



l

J

3

Zweite Beilage zu 21 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchir'ſchen perlagc).

Halle, Dienstag den 26. Januar 1875.

Neueſter Porto-Tarif in Neichswährung
für das Deutſche Reich und die fremden Länder.

BriefportoTaxe (Januar 1875).
(Bei Francoſendung.)

Aus dem Deutſchen Reiche, nach Deutſchland, Oeſter
reichUngarn, Liechtenſtein, Wewenez und Helgoland,
bis 15 Gr.Von 15 bis 250 Gr. 20 Pf. Rm.
Poſtkarten 5 Pf. Rm.

Auſtralien via England, je 15 Gr. 68

10 Pf. Rm.17 7

Belgien je 15 Gr. 20Braſilien via Belgien, je 15 Gr. 59
China und Japan via Hamburg, 15 Gr. 55Dänemark bis 15 Gr. 20 Pf. Rm., von 15--250 Gr. 40 e
Frankreich und Algier, je 10 Gr. 30Griechenland via Jtalien je 15 Gr. 45 77
Großbritannien via Oſtende je 15 Gr. 25
Helg oland wie Deutſchland.

Jtalien, je 15 Gr. 25Luxemburg wie Deutſchland
Mexiko via Bremen oder Hamburg. je 15 Gr. 55
Niederlande, ie 15 Gr. 20Norwegen, je 15 Gr. 25OeſterreichUngarn und Liechtenſtein wie Deutſchland
Oſtin dien, Hinterindien via Frankreich 15 Gr. 80Vorderindien via Brindiſt, 185 Gr. 60 7
Portugal via Frankreich, je 15 Gr. 25
Rußland und Polen, je 15 Gr. 30Sſchweden, 15 Gr. 25Schweiz bis 15 Gr. 20 Pf. Rm., von 15 250 Gr. 40
Spanien mit Gibraltar und den ſpaniſchen Beſitzungen

an der Nordküſte von Afrika, Wnariſche Jnſeln und

Marocco, je 15 Gr. 25Türkei, europäiſche via DSeferieich und Eonſtantinopel,

je 15 Gr. 25nach anderen Orten, wo öſterreichiſche Poſt Anſtalten,

je 15 Gr. e 30Vereinigte Staaten von Nordamerika via Bremen

oder Hamburg 15 Gr. 25via England und Betgi en. 30
PortoTaxe für Druckſachen und Waarenproben.

(Bei Francoſendung unter Kreuzband.)
D. bedeutet Druckſachen. WP. Waarenproben. Gr. Gramm.

Deutſches Reich und Luxemburg D. bis 50 Gr. 3 Pf. Rm., 50
bis 250 Gr. 10 Pf., 150 bis 500 Gr. 20 Pf., 500 bis 1000

Pf., WP. bis 250 Gr., ohne Unterſchied des Gewichts
10 Pf.

Belgien D. (bis 1000 Gr. zuläſſig) je 50 Gr. 5 Pf.
Dänemark D. (Maximum 500 Gr.) je 50 Gr. 8 Pf.
Frankreich, Geſchäfts- und Verſicherungs Papiere, Acten, Correctur-

bogen Manuſcripte bis 50 Gr. 30 Pf., je 50 Gr. mehr 8 Pf.
(Maximum 1000 Gr.) D. je 50 Gr. 8 Pf. (bis 1000 Gr. zuläſſig).
WP. bis 50 Gr. 15 Pf., je 50 Gr. mehr 8 Pf.

Großbritannien je 50 Gr. 8 Pf. (Zeitungen bis 2500 Gr., andere
D. bis 1500 Gr.)

n via Bremen oder Hamburg, je 50 Gr. 3 Pf.,
30 Pf.

n, D. bis zu 1000 Gr., je 50 Gr. 5 Pf., Geſchäfts und Ver
ſicherungsPapiere, Acten und Manuſcripte bis 1000 Gr., je 100 Gr.
35 Pf., WP. bis 250 Gr., je 50 Gr. 5 Pf.

Luxemburg ſiehe Deutſches Reich.
Niederlande (Holland), D. bis 1000 Gr., je 50 Gr. 8 Pf., WP.

wie vor.
Norwegen, D. bis 500 Gr., je 50 Gr. 8 Pf., WP. wie vor.
Oeſterreich -Ungarn, D. bis 250 Gr., 3 Pf. für je 50 Gr., 250 bis

500 Gr. ohne Unterſchied des Gewichts 30 Pf., WP. bis 250 Gr.,
je 50 Gr. 3 Pf.

250-500

Portugal bis 1000 Gr., via Frankreich, je 50 Gr. 8 Pf.
Rußland bis 250 Gr., je 50 Gr. 5 Pf.
Schweden, D. bis 500 Gr., WP. bis 250 Gr., je 50 Gr. 8 Pf.
Schweiz, D. bis 250 Gr., je 50 Gr. 5 Pf., 250 bis 500 Gr. ohne

Unterſchied des Gewichts 30 Pf., WP. bis 250 Gr., je 50 Gr.
5 Pf.

Spanien mit Gibraltar, den Baleariſchen und Canariſchen Jnſeln und
den ſpaniſchen Beſitzungen an der Nordküſte von Afrika, je 50 Gr.
8 Pf.

Türkei, europäiſche, je 50 Gr. 8 Pf. D. nach Conſtantinopel via Trieſt
bis 500 Gr., je 50 Gr. 8 Pf., für 250--500 Gr. ohne Unterſchied
des Gewichts 60 Pf.

Vereinigte Staaten von Nordamerika (mit Oregon und Cali
fornien) bis 1500 Gr. zuläſſig, via Cöln per Belgien und Eng
land, je 50 Gr. 15 Pf., via Bremen, Hamburg, Stettin, je 50 Gr.
10 Pf.

Poſt Anweiſungen ſind nur franco zuläſſig und koſten:

Deutſches Reich u. Luxemburg bis 100 M. 20 Pf. bis 200 M. 30 Pf.
300 40Belgien 100 Fre. 40 200 Fre. 80DOanemar k. 150 M. 40Großbritannien und Jrland 175 175 150 M. 150
210 225

Helgo land 175 20 150 40Italien 100 Fr. 40 200 Frc. 80Niederla nd 43 fl. 40 s87 f. 80Norwegen 112 M. 40Schweden S80 Kronen Schwediſch 40 Pf.Schweiz 933, Fr. 40 Pf. bis 1872/, Fr. 60Türkei (Conſtantinopel) 175 M. 40 159 M. 80
Vereinigte Staaten von

Nordamerika 5 Doll. 40 Pf. bis 10 Doll. 80 Pf.
20 160. 30 24040 320 50 100SüdAuſtralien (Max. 210 Mark), je 3 Mark 10 Pf., mindeſtens

aber 1 M.
Poſtkarten ſind nach ſämmtlichen europäiſchen Staaten (mit Aus

nahme von Rußland), ſowie nach den Vereinigten Staaten Nordamerika's,
nach Braſilien, Vorder-Jndien (excl. Ceylon), Aden und Birma zuläſſig.

Die Gebühr beträgt für Poſtkarten:
a. innerhalb des Deutſchen Reichs, nach Oeſterreich

und nach Helgoland 5 Pf. Rm.b. nach der Schweiz, Rumänien, Alexandrien, Conſtan

tinopel und ſolchen Orten in der Türkei, an wel
chen ſich öſterreichiſche Poſtanſtalten befinden, ſo
wie nach den Vereinigten Staaten Amerika's 10 Pf. Rm.

c. nach den übrigen Staaten wie für gewöhnliche frankirte Briefe.
Porto für Vorſchußbriefe (Poſtkarten, Druckſachen und Waaren

proben) ohne Unterſchied des Gewichts im Deutſchen Reichs-Poſt-Gebiete:
auf Entfernungen bis 10 geographiſche Meilen einſchließlich 20 Pf. und
auf alle weiteren Entfernungen 40 Pf. Für unfrankirte Poſtvorſchuß
briefe wird ein Portozuſchlag von 10 Pf. erhoben. Die De Hrerfn
gebühr beträgt für jede Mark oder jeden Theil einer Mark 2 Pf., min-
deſtens aber 10 Pf.

Porto für Poſtauftragsbriefe beträgt im Deutſchen Reichs
Poſtgebiete 30 Pf.

Porto-Tarif
für Packete bis zum Gewichte von 5 Kilogramm (10 Pfd. einſchließlich,

und für Briefe mit „Werthangabe im Deutſchen Fahrpoſtverkehr.
I. Für Packete bis 5 Kilogramm (10 Pfund einſchließlich:

1. auf Entfernungen bis 10 geogr. Meilen einſchl. 25 Pf. Rm.
2. auf alle weitere Entfernungen 59Für die als Sperrgut zu behandelnden Packete wird bas
Porto um die Hälfte erhöht.

II. Für Briefe mit Werthangabe, ohne Unterſchied des Ge
wichts:
1. auf Entfernungen bis 10 geogr. Meilen einſchl. 20 Pf. Rm.
2. auf alle weiteren Entfernungen 40

III. Für un frankirte Packete bis 5 Kilogramm, und für unfran
kirte Briefe mit Werthangabe wird zu dem Porto ein Portozu
ſchlag von 10 Pf. erhoben.

IV. Bei Sendungen mit Werthangabe wird außer dem Porto
eine Verſicherungsgebühr erhoben, welche ohne Unterſchied der
Entfernung und zu jeder Höhe der Werthangabe, gleichmäßig 5
Pf. für je 300 M. oder einen Theil von 300 M., mindeſtens
jedoch 10 Pf. beträgt.

Wichtigſte neueſte Verkehrs- Beſtimmungen
im deutſchen Reichspoſtgebiete.

Das Meiſtgewicht einer Druckſache iſt auf Ein Kilogramm aus
edehnt.

Zu einer Begleitadreſſe dürfen nicht mehr als fünf Packete gehören.
Unfrankirte oder unzureichend frankirte Poſtkarten werden nicht ab

geſendet.
Druckſachen dürfen auch in offene Briefumſchläge (Couverts) gelegt

zur Beförderung gegen die ermäßigte Taxe eingeliefert werden.
Unter einer Umhüllung dürfen fortan auch Druckſachen von ver

ſchiedenen Abſendern verſendet werden die einzelnen Gegenſtände dürfen
aber nicht mit verſchiedenen Adreſſen oder mit beſonderen Adreßumſchlägen
verſehen ſein.

Die als außergewöhnliche Zeitungsbeilagen
dürfen fortan einzeln bis zu zwei Bogen ſtark ſe

Die Verſendung offener Karten als Druckſach. gegen die ermäßigte
Taxe iſt nur in der Form von Poſtkarten und Büſerzetteln zuläſſig.

Der für die Uebermittelung von Geldern durch Poſtanweiſung zuläſſige
Meiſtbetrag iſt auf 300 Mark erhöht worden. Die Erhebung des Geld
betrages bei der Poſtanſtalt am Beſtimmungsorte muß, ſofern der Betrag
nicht durch den beſtellenden Boten überbracht wird, ſpäteſtens innerhalb
ſieben Tagen erfolgen.

Poſtvorſchüſſe dürfen auf Einſchreibſendungen (recommandirte Sei
dungen) jeder Art entnommen werden.

»erſendenden Druckſachen
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Der für die Einziehung von Geldern durch Poſtauftrag (Poſtmandat)
züläſſige Meiſtbetrag iſt auf 600 Mark feſtgeſetzt. Aufträge über höhere
Beträge werden als unbeſtellbar behandelt.

Bei Eilſendungen (Expreßſendungen) hat der Abſender den die Eilbe-
ſtellung betreffenden Vermerk durch Unterſtreichung hervorzuheben. Den
Eilboten werden Packete ohne Werthangabe bis zum Gewichte von 5
Kilogramm, ſowie Sendungen mit Werthangabe bis zum Betrage von
300 Mark und bis zum Gewichte von 5 Kilogramm zur Beſtellung mit-
egeben.tes Für die Eilbeſtellung von Poſtſendungen nach dem Landbeſtellbezirke

einer Poſtanſtalt werden mindeſtens 50 Pf. erhoben.
Das Beſtellgeld der gewöhnlichen Packete im Ortsbeſtellbezirke beträgt:
J. bei den Poſtämtern:

a) für Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich 10 Pf.,
b) für ſchwere Packete 15 Pf.

II. bei den übrigen Poſtanſtalten:
a) für Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich 5 Pf.,
b) für ſchwerere Packete 10 Pf.

Gehören zwei oder mehr Sendungen zu einer Begleitadreſſe, ſo wird
für jedes Packet der Satz von 5 Pfennigen, jedoch im ganzen mindeſtens
ſo viel wie für jede einzelne Sendung im Gewicht über 5 Kilogramm
erhoben.

Ungeſtempelte Formulare zu Poſtkarten, nicht mit Freimarken be
klebte Formulare zu Poſtanweiſungen und Poſtpacket-Adreſſen, Formulare
zu Poſtaufträgen (Poſtmandaten) ſowie zu Poſtbehändigungs-Scheinen
werden zum Preiſe von, 5 Pfennigen für je 10 Stück, Formulare zu
Poſtkarten mit Rückantwort zum Preiſe von 5 Pfennigen für je 5 Stück
verabfolgt

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Wittenberg, d. 25. Januar. Dem Vernehmen nach geden-
ken ſich die conſervativen Wahlmänner des dieſſeitigen Kreiſes an der
bevorſtehenden Wahl für das Abgeordnetenhaus gar nicht zu betheiligen.
Vermuthlich wiſſen ſie ſich darin im Einverſtändniß mit ihren Geſin-
nungsgenoſſen im Schweinitzer Kreiſe. Die Entfeſtigung des hieſigen
Platzes iſt noch immer nicht völlig perfekt, wird es aber hoffentlich in
nächſter Zeit werden, denn ſoeben hat der Militär- Fiskus ein größeres
Terrain erworben (natürlich auf Koſten des Stadtſäckels) und wird nun
die Lünetten und das Laboratorium, welche bisjetzt die Aufrechterhaltung
der Rayongeſetze und mithin der Baubeſchränkung nothwendig gemacht
hatten, dorthin verlegen. Erſt nach dem gänzlichen Wegfall der Rayon-

geſetze hören die den Bauunternehmern ſo läſtigen Beſchränkungen auf,
welche einem Aufſchwung jeglicher Jnduſtrie bisher in jeder Beziehung
hinderlich waren. So lange die Dampfſchifffahrt auf der Elbe einge-
richtet iſt, hat nicht nur die Fiſcherei durch das Verſchwinden einiger
Fiſcharten (ſo iſt z. B. der rentable Wels ſehr ſelten geworden) eine
Einbuße erlitten, ſondern auch die Biberkolonien, die früher in unſerm
Strome zahlreich waren, ſind ſo gut wie ausgeſtorben. Wenn ſich ab
und zu noch einmal eins dieſer ſeltenen Thiere in unſerer Gegend zeigt,
wie in letzter Zeit öfter zwiſchen Koswig und Kleinwittenberg, ſo ver
dient dies als eine Merkwürdigkeit regiſtrirt zu werden. Die durch
den Tod des Königl. Kreisthierarztes Rickert zur Erledigung gelangte
Kreisthierarzt-Stelle in dem die Kreiſe Wittenberg und Schweinitz um
faſſenden Bezirke iſt dem Königl. Kreisthierarzte Rauch in Euskirchen
verliehen worden.

2 Roßla a,/H., d. 23. Januar. Jn Folge der feuchten Witterung
namentlich des Regenwetters der letzten 14 Tage, haben ſich die Saaten
ſo geholfen, daß dieſelben jetzt einen recht erfreulichen Anblick gewähren.

Leider ſcheint die Näſſe den zahlreichen Mäuſen noch keinen beſonderen
Schaden zugefügt zu haben, da immer noch häufige Klagen über die z
ſelben bemerklich werden. Am geſtrigen Tage verunglückte in einem
in der Nähe des hieſigen Ortes belegenen Steinbruche ein Arbeiter
dadurch, daß ſich ein Stück Böſchung in Folge des Regenwetters löſte
und den Unglücklichen unter ſeinen Maſſen begrub. Ein Stein war
demſelben in das Gehirn eingedrungen und hatte den augenblicklichen
Tod deſſelben herbeigeführt. Der Verunglückte hinterläßt Frau und 6
Kinder.

Dieſer Tage iſt der ſchöne, arrondirte, hiſtoriſche Gutscomplex
„Welfesholz“ Schlacht am Welfesholze 1115 bis zu den
vierziger Jahren im Beſitz des Rittmeiſters von Neumann auf Amt
Gerbſtedt, Vaters des Legationsraths von Neumann, zuletzt dem Lieute-
nant von Löbbecke gehörig, und mit Antheil an der von Kerſſenbrockſchen
Zuckerfabrik zu Helmsdorf, durch Verkauf in den Beſitz des Baron von
Stromberg aus Curland, bisher in Haus Würdenburg bei Teutſchen
thal, Schwiegerſohn des Oekonomieraths Zimmermann in Salzmünde,
übergegangen.

Vermiſchtes.
Ueber die arabiſch-proteſtantiſche Kirche in Jeru-

ſalem, deren Einweihung am 29. November v. J. ſtattgefunden hat,
wird der „A. A. Ztg.“ von dort berichtet:

„„Der Plan zu dieſer Kirche hat einen engliſchen Architekten zum Urheber;
der erſte Baufuhrer war ein Deutſcher (aus Eßlingen); die Oberleitung des Bau
weſens war von Anfang bis zu Ende dem Geiſtlichen der betreffenden Gemeinde,
Herrn F. A. Klein, anvertraut geweſen. Die Koſten waren auf 2000 engl. Pfd.
eranſchlagt; ſie haben ſich aber gerade guf das Doppelte, 4000 Pfd. Sterl. ge
Ligert, welche Summe ubrigens jedem Sachverſtändigen als eine mäßige erſchei

J muß. Der Styl der Kirche, welcher der Name St. Paul beigelegt wurde,
r romaniſche, während die ſchöne neue Kirche in Nazareth im gothiſchen er

t et ger Kirche nöthige Holzwerk wurde et zubereitet von
era r

an
Ueber dem Altar der Kirche ſind chöne, mit hubſcher

arabiſcher Goldſchrift verzierte fchwarze Marmortafeln angebracht eine Arbeili thye andtemt Muſter in Whruchalech ausgeführt worden
oben ringsherum um die Mauern der Kirche geht, nach Art der grſchriften in
der großen Omar-Moſchee, eine etwa anderthalb Fuß breite Bordüre herum mit
den Seligpreiſungen der in ſchöner arabiſcher Schrift, blau auf weißem Grunde, was recht voriginell und ganz orlentaliſch ansſieht. Die neue Kirche

ſteht, in der Nähe des Ruſſenbaues, auf einem ſchönen freien Platz an der Straße,
welche über Bireh nach Damaskus fuührt, einem Plar von welchem aus man die
ſchönſte Ausſicht nach dem Moabiter Gebirg hat. er Einweihungsgottesdienſt
hat ſeinen Anfang um 9 Uhr genommen. Uebrigens batten feh ſchon lange
vorher Deutſche und Araber, Lateiner, Griechen, Armenier u. ſ. f. auf dem Vor
platz eingefunden, ein buntes Gemiſch von Trachten und Nationalitaten. Bei dem

hörige der engliſchen Miſſion in Palaſting und Kleingſien, an ihrer Spitze der
reiſe ehrwurdigſte Biſchof Gobat. Unter den Feſtgäſten waren der engliſche undher deutſche Conſul, ſowie der ſyriſche Biſchof mit zwei Prieſtern. ie evange

liſche Genoſſenſchaft Jeruſälems hat nun drei Gotteshauſer: die geraumige Zions
kirche auf dem Zion, die deutſche Capelle auf dem Muriſtan, dem Johanniterplatz
in der Mitte der Stadt, und die neue Kirche außerhalb der Stadt.

[Die Jungfrau von Orleans.] Wie aus Paris ge-
meldet wird, wird der Proceß des Heldenmädchens von Domremy mit
ebenſo großer Sorgfalt als Schnelligkeit weitergeführt. Das Kirchen-
tribunal welches ſtreng nach den canoniſchen Vorſchriften zuſammen
geſetzt wurde, iſt derart mit den Arbeiten des Proceſſes überhäuft, daß
der Biſchof in Rom um die Erlaubniß eingekommen iſt Erſatzrichter
ernennen zu dürfen. Fortwährend treffen Zeugen ein, welche zu Gun
ſten der Heiligſprechung deponiren. Monſeigneur Dupanloup ſelbſt

eine „äußerſt wichtige“ Mittheilung zu machen. Der Ausgang des
Proceſſes iſt kaum zweifelhaft. Die angeblichen Wunder und Zeichen
zählen ſich nach Hunderten, und kommen hauptſächlich viel Nachrichten
aus der Lothringer Gegend, wo es in den unteren Volksſchichten wirk
lich Leute zu geben ſcheint, die daran glauben.

Aus Rom, 16. Januar, erfährt die „Germania“, daß der
Seligſprechungsproceß der ehrwürdigen Maria Chriſtina von
Savoyen, Mutter des Königs Franz II. von Neapel, ſo weit vorge-
ſchritten iſt, daß binnen zwei oder drei Monaten die Seligſprechung er
folgen dürfe. Die noch lebende erlauchte Schweſter der Verklärten, die
Kaiſerin Marianne von Oeſterreich, trägt alle Koſten des Proceſſes, der
durch den Cardinal Erzbiſchof von Neapel im Auftrage des Königs
Franz eingeleitet worden war.

Vor dem Standesbeamten in Carthaus erſchien ein heiraths-
luſtiger Jüngling mit ſeiner Auserwählten und meldete das Aufgebot
an. Tags darauf erſchien derſelbe wieder, aber mit einer andern Ver
lobten. Er ſagte, daß er ſich geſtern geirrt und eine unrechte Braut
vorgeführt habe.
dieß hübſcher, reicher und moraliſcher als die erſte. So wurde die Ver
lobte von geſtern gelöſcht und die neue eingeſchrieben.

Der Pariſer „Temps“ erzählte kürzlich von einer bonapartiſti-
ſchen Abendgeſellſchaft, in der Frage und Antwortſpiel geſpielt wurde.
Eine der Fragen lautete: „Was würde unſer junger Prinz am Tage
ſeiner nahen Rückkehr tragen Faſt alle Antworten lauteten: „Gene-
rals-Uniform.“ Nur eine derſelben war kurz und bezeichnend: „Drap
de Sedan.“ (Eine Anſpielung auf die berühmten Tuchfabriken dieſer
Stadt.)

Jn einigen Theilen der italieniſchen Armee iſt eine Neue-
rung eingeführt worden, die bezweckt, das Eſſen der auf dem Marſche
befindlichen Mannſchaften ſchon während des Marſches zu kochen, ſo
daß die Soldaten eſſen können, ſobald Halt gemacht wird. Die neue
Erſindung beruht auf dem allbekannten Princip der Wärmeiſolirung.
Jhre Anwendung iſt äußerſt leicht und einfach. Der ganze Apparat
beſteht nämlich aus einem Kochtopf mit hermetiſch-ſchließendem Deckel.
Sobald das Waſſer ſiedet wird der Topf in einen iſolirenden Sack
von cylindriſcher Form gethan. Dann behält das Waſſer im Topfe
ſeine Siedehitze und kocht, während der Soldat marſchirt, deſſen Mahl
eit. Da der Kochtopf luftdicht verſchloſſen iſt, ſo wird die Brühe

nährender und ſchmackhafter wie bei der bisher üblichen Zubereitung.
Der Apparat wird mit möglichſt geringem Umfange hergeſtellt, ſo
daß er auf einem Maulthiere auch bei Alpenübergängen transportirt
werden kann.

Einer Pariſer Fachzeitung nach ſoll die Reblaus nichts we
niger als ein aus Amerika eingeführter ungebetener Gaſt ſein, weil ſie
bereits vor 100 Jahren in der Champagne ihre Verheerungen ange
ſtiftet hat. Der Schrecken, welcher damals ein die Reben tödtendes
Jnſect verbreitete, war aber nicht von langer Dauer weil man ein
Mittel erdachte, um daſſelbe zu zerſtören. Man ſäete nämlich Hanf-
ſamen um die angegriffenen Stöcke, und der Zerſtörer verſchwand ſo
fort. Allerdings kann man keinen Beweis dafür liefern, daß beſagtes
Jnſekt mit der jetzigen Reblaus identiſch iſt; weil aber auf die Getrei-
deſpeicher hingelegte Hanfpflanzen die gefräßigen Gäſte vernichten, die
dort ſo großen Schaden anſtiften ſo wäre die Sache jedenfalls im
nächſten Sommer an von der Reblaus befallenen Weinſtöcken zu er-
proben der Mühe werth.

Eine hochwichtige Entſcheidung haben die Gerichte gefällt, in-
dem ſie entſchieden haben, daß ein Ehepaar berechtigt iſt, jedes Thea
ter, jede Ausſtellung c. zuſammen zu beſuchen, wenn es im Beſitze
eines Billets iſt, worauf zu leſen iſt: „Gültig für eine Perſon.“ Zur
Beruhigung unſerer Theaterdirection wollen wir hinzufügen, daß dieſe
Entſcheidung von den Gerichten in Kanſas gefällt wurde.

[Praktiſch.] Jn Venezuela wollte man die Statue des
Präſidenten aufrichten. Da man dort häufig mit den Präſidenten der
Republik wechſelt, verfiel man auf ein praktiſches Auskunftsmittel und
ſetzte dem Standbilde einen Kopf auf, der abzuſchrauben iſt. So oft
ein neuer Präſident an die Reihe kommt, fällt der Kopf des alten und
wird der des friſchgewählten aufgeſetzt: Uniform und Jnſignien bleiben
die nämlichen.

von der benachbarten Wohnung des kern n gusgehenden Feſtzuge waren Ange

kam am Tage ſeines Jubiläums vor die Schranken des Gerichtes, um

Die zweite Geliebte ſei die richtige, ſie ſei auch über
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Ein ultramontaner Skandal.
Bern 21. Jan. Ueber den neueſten ſeandalöſen Auftritt, welchen die Ultra-

montanen bei Gelegenheit einer altkatholiſchen Taufe in der genfer Gemeinde
Eombeſieres angeſtiftet baben berichtet das Journal de Geneve heute Näheres.
Schon vorgeſtern Abend war in der dortigen Kirche eine Volksverſammlung abge
alten worden, welche, nachdem die Menge mit fanatiſchen Reden angereizt, mit
chließung und Verbarricadirung der Kirchenthuüren endete. Am andern Morgen

trat der Municipalrath zuſammen während die Glocke auf dem Schulgebaäude
u läuten begann was wieder eine Maſſe Menſchen großtentheils jedoch nur
rauen und Kinder theils auch viele Savoyarden auf dem Platze vor der

Kirche zuſammenrief, wo ſich auch die beiden Maires in ihrer Amtstracht nebſt
einer Anzahl Polizei Agenten eingefunden hatten. Frauen welche ihre Taſchenmit Steinen angefült bewachten die Kirchenthuüren und erklarten, nur uber ihre

Leiber wurden Altkatholiken in die Kirche gelangen. Da nahte nachdem ſchon
ein anderer Wagen und auch Fußgaänger mit Steinwurfen zur Umkehr gezwungen
worden waren, der Taufwagen mit den Eltern des Kindes, dem Pfarrer Marſchall
von Carouge einem Deligirten des Kirchenrathes und dem Kinde ſelbſt. Der
Vater des Kindes ſtieg gus erklärte den beiden Maires daß er der Gemeinde
Combeſieres angehöre, ſein Kind in derſelben geboren ſei und er kraft des fert:
und eines Staats rathsbeſchluſſes den Eintritt in die Kirche verlange, um die
Taufe durch den Pfarrer Marſchall vornehmen zu laſſen. Auf die Erwiderung der

belden Maires, daß die Gemeindebehörden beſchloſſen hätten die Kirche nicht zu
öffnen, begab ſich der Vater des Kindes zu dem Wagen zurück. In dieſem Augen-

blicke erfolgte der Angriff der Menge. J l ßWagen und ſeinen Jnſaſſen; eine Megare zerſchlug mit der Fauſt ſeine Scheiben,
daß die Splitter den Pfarrer Marſchall an der Hand verwundeten, Pfeffer wurde
ihm in die Augen zu werfen geſucht kurz, es war ein Auftritt ſonder Gleichen;
nicht einmal die Anweſenheit des Tauflings flößte den Raſenden Mitleid ein.
Zertrummert und zerlöchert kam der Wagen wieder in Genf an. Daß der Staats
rath mit aller Energie vorgehen werde, iſt wohl unzweifelhaft. Die beiden Marres,
von denen der eine zur Menge geaäußert haben ſoll: „Das Volk habe nur ſeine
Pflicht gethan die Altkatholiken wurden ſobald nicht wiederkommen!“ ſind bereits
ihres Amtes entſetzt und die Hauptradelsfuührer in Haft genommen worden.
e Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ſind
getroffen.

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Einige „ungeziemende Witzeleien“ der Jahrbücher fur Philologie

und Pädagogik uüber das Weſen der Fortbildungsſchulen und die Aufgaben
der Wanderlehrer beantwortet die Volkszeitung mit einem heftigen Angriff

egen das „ſogenannte klaſſiſche Lehrerthum“, zu deſſen althergebrachten Fehlern

Steine flogen von allen Seiten nach dem

Inbegriff alles geiſtigen Lebens ſei habe die ſpeciſiſchen Lehrer des Lateiniſchen
und Griechiſchen mit Dunkel gegen die modernen Naturwiſſenſchaften erfüllt. Es
gehöre auch jetzt noch nicht zu den ſeltenen Erſcheinungen „daß ein Philologe
weit eher Beſcheid zu geben weiß uüber die Sandalen der Griechen, als uüber die
Einwirkung der Gerbſaure auf die Lederbereitung ſeiner eigenen Stiefel.“ Als
wichtiges Studium der Culturgeſchichte ſei uns auch jetzt noch die Ergrundung
alter Zeiten ein lehrreiches Thema der Gegenwart. Aber die Gegenwart ſtehe

eigenem durch ganz andere Erkenntnißquellen begruündetem Boden und mehr
ſelbſt als die Gegenwart dringe die Sorge um die Zukunft auf uns ein und mache
es uns zum Gebot der Cultur, daß die a der Verallgemeinerung der Wiſſen
ſchaft mindeſtens inſoweit ein belebendes Element des Volksdaſeins werde daß
das erweiterte politiſche Recht des Volks nicht in grellen Widerſpruch trete mit
der höheren Bildung, die ſtets nur ein Eigenthum der Minoritat auserwählter
Geiſter ſein und bleiben wird.

Im königl. Schauſpielhauſe zu Berlin gelangte am 19. d. Heinrich v.
Kleiſt's funfaetiges Drama „Die Hermannsſchlacht“, die „Tragödie des grim-
migſten Haſſes“, in der Bearbeitung von Rudolph Genée, die ſchon im Jahre
1871 in Munchen günſtigen Erfolg gehabt vor gefulltem Hauſe zur erſtmaligen
Aufführung und fand wie wir der „N. A. Z.“ entnehmen eine ungetheilt bei
faälllige Aufnahme. Genée za die abſtoßenden Scenen der Rache Thusnelda's
mit Recht geſtrichen und ſich auf die Erzählung derſelben beſchraänkt. Durch an
gemeſſene Zuſammenziehung und Kuürzung hat das Werk an dramatiſcher Wirk-
ſamkelt dabei entſchieden gewonnen. Die außerordentlich ſorgfältige und würdige
Ausſtattung, die dem Werke zu Theil geworden, ar auf den genaueſten hiſto

riſchen Cultur- und Coſtümſtudien und bietet ein überraſchend getreues Bild
deutſchen und römiſchen Alterthums. Karl Frenzel glaubt daß die „Hermanns-
ſchlacht“ nunmehr fur die deutſche Buühne dauernd gewonnen ſei.

Aus Anlaß des 50 jäbrigen Künſtler-Jubiläums Theodor Do-
ring's in Berlin wird am Montag Vormittag um 11 Uhr im Königl. Schau
ſpielhauſe, vor einem geladenen Publikum, ein feſtlicher Aet ſtattſinden. Vom
Soloperſonal beider r ſtrenter wird ihm ein großer goldener Lorbeerkranz uüber
reicht werden. Ferner uberreichen goldene Lorbeerkränze das Wallnertheater und

das FriedrichWilhelmſtadtiſche Theater. Director Roſenthal vom Reſidenzthegter
widmet ein ſilbernes Schreibzeug mit einer Statuette Doring's als Fallſtaff. Das
Stadttheater ſendet einen friſchen Lorbeerkranz mit goldgeſtickter Schleife, das
Nationaltheater eine Adreſſe u. ſ. w. Der Künſtlerverein ſchenkt Doöring's le
bensgroßes Oelbild; die Genoſſenſchaft Deutſcher BuühnenAngehdriger uberreicht
das Diplom zum Ehrenmitglied, ebenſo die Shakeſpeare Geſellſchaft u. ſ. w. Eine
beſondere Ovation bereitet der Verein „Schlaraffig“ vor der dem Jubilar das
von Herrn Engels kunſtvoll gefertigte Diplom zum Ehrenritter in feierlichem Auf-
zuge, zu dem der Verein in pleno und im Coſtum der „Schlaraffen“ erſcheint,
uüberreichen wird.ie „Ungezogenheit“ gehöre. Der Wahn, daß die Kenntniß des Alterthums der

Bekanntmachungen.
8

DNutzholz- Verkauf
im Herzoglichen Forſtreviere Vor der Haide.

Zum meiſtbietenden Verkauf kommen:
Freitag den 5. Februar C.

von früh 10 Uhr an, an Ort und Stelle, im diesjährigen Altholz-
ſchlage im Lehmküttenhau unweit des Dorfes Lingenau

168 Stück 300jährige ganze Kiefern und Schneideenden bis 21 Mtr.
lang und bis 74 Eentim. ſtark,

1 Eiche, 8 Mtr. lang und 70 Centim. ſtark.
Jm Termine ſind mindeſtens 25 der Kaufſumme anzuzahlen.

Vor der Haide, den 23. Januar 1875.
Der Revierförſter Jonack.

Gutsverkauf. Kalkbrennerei Verkauf.
Erbtheilungshalber bin ich beauf- Kuſtt ſehr zweckmäßig angelegte

alkbrennerei mit neuen Oefentragt, das den Erben des verſtor- 9 nbenen Gutsbeſitzers Herrn Nu Wirthſchaftsgebäuden und Kalkſtein

dolph Günther zu Neundorf brüchen, in der bisher ein ſchwung-

gehörige Gut an Wohn u. Wirth-
haftes Geſchäft betrieben wurde, ſoll

ſchaftsgebauden, ſowie 403 Morgen Ver änderungshalber unter günſtigen

157 [DRuthen Acker und 4 Morg.
Bedingungen mit lebenden und

92145 Rth. Wieſen unter der Hand todten Jnventar verkauft werden.
zu verkaufen. Auskunft durch Ed. Stückrath

Für mit den Verhältniſſen unbe-

Conkursſache von hier bringe ich
hiermit zur gefälligen Notiz des be
theiligten Publikums, daß das auf
die Concurs-Maſſe übergegangene
Buchdruckerei-Geſchäft von der Con
curs- Verwaltung bis auf weiteres
fortgeführt wird, daß die bereits er
theilten Aufträge ausgeführt und neue
Aufträge angenommen werden und
daß die techniſche Leitung des Ge-
ſchäfts dem Herrn Factor Schie-
ring hier übertragen iſt.

Eisleben, d. 18. Januar 1875.

iſt inRegierungs- u. Gar
niſonſtadt der Prov. Sach-
ſen ſofort preiswürdig zu
verkaufen. Offerten durch

Bekanntmachung. Für Gehörkranke
Jn der H. Reichardt'ſchen und die dynamiſche Kurmethode ge

gen Nervenleiden c.
bin ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftranmk.
Dr. med.

Anton Eorvtoin,
bisher Universitätsstr. 10 II, wohnt
vom 1. Jan. 1875

Parkstr. 8 L. Etage
in Leipzig. (H. 35690.)

Sprechstunden wie bisher.

aus Directrice
für feines Putzgeſchäft, wird eine in
ihrem Fache durchaus tüchtige Putz
arbeiterin zu engagiren geſucht.
Offerten sub N. G. 307 an Haag

sensteim Vogler inChemnitz. [H. 3238b.
Lehrling gesucht!Jn meinem Colonialwaaren- Ge

in der Exp. d. Ztg.
kannte Kaufluſtige bemerke ich, daß
der Ort Neundorf zwiſchen den
Bahnſtationen Güſten u. Staßfurt,
von jeder nur etwa Stunde ent-
fernt liegt, ſowie daß die Boden-
qualität eine durchweg ſehr gute iſt
und ſich ſowohl zum Rübenbau als
zu allen anderen landwirthſchaftli-
chen Zwecken vorzüglich eignet.

Die näheren Bedingungen ſind
in meinem Büreau zu erfahren,
und bemerke ich, daß die Ueber-
gabe zum 1. Juli d. J. erfolgen

Am hieſigen Platze ſind ſehr ſchön
gelegene Bauſtellen zu verkaufen.
Bedingungen u. fertige Bau-Ent-
würfe einzuſehen bei

W. Steinbach, Zimmermſtr.
Weißenfels a Saale.
Eine renommirte Wein-

Firma ſucht tüchtige
Agenten.

Freo.- Offerten mit Referen-
zen sub H. K. 500 poste
rest. BRordeaux erbeten.

Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. unter K. I. 4 2414
erbeten.

Bockverkauf.
Der Verkauf meiner Jährlings-

böcke beginnt wie zeither den 1. Fe
bruar d. J. ältere Thiere werden
jeder Zeit abgegeben.

Schulpforta, im Jan. 75.
M. Jaeger, Oberamtmann.
Ein ſtrebſamer junger Mann

ſchäft, verbunden mit Agenturen
und mehreren Nebenbranchen, findet
zu Oſtern oder früher ein Lehrling
unter günſtigſten Bedingungen Stel
lung. H. G. Strasser,

Wettin a/S.
Volontair-Gesuch.
Ein junger Mann, der in einem

Spielwaaren Geſchäft gelernt hat,
ſucht Stellung als Volontair.

Oberweißbach b. Schwarzbürg,

kann. [H. 5297.]Bernburg, d. 17. Jan. 1875.
Der Rechtsanwalt

T. Biündfeisch.

Vertreter-Geſuch.
Ein bereits eingeführtes rheini-

ſches Weinhaus ſucht für Halle
und Umgegend einen ſoliden und

kann in meinem Droguen- u. Far-
bewaaren- Geſchäft u. Mineralwaſſer-
Fabrik zu Oſtern oder auch früher
als Lehrling eintreten unter ſehr

d. 22. Jan. 1875.
Adolph Schönau, Apotheker.
Das Kohlen- und Coaks-

Verſandtgeſchäft

tritt

in der Exped. d. Ztg.

Gartenarbeiter-Geſuch.
Ein tüchtiger, ordentlicher Gar-

enarbeiter wird zur Betreibung des
Wemüſebaues, der Miſtbeete und
kiniger Blumenzucht auf ein Rit-
ſtergut bei gutem Gehalt und An-

zum 1. März a. e. geſucht.
Schriftl. Offerten unter Chiffre
C. 125. beförd. Ed. Stückrath

kundigen Vertreter. Offerten sub
K. 2. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

t itermS è s Sderen Söhne zu Oſtern die Schule
verlaſſen, werden angenehme Lehr-
ſtellen für jegliche Branchen zuge-
wieſen durch C. R. Zimmmler.
Leipzig, Hainſtraße 25.

günſtigen Bedingungen. (H. 3330.) von Hermann Wachkers

Torgau. aDr. M. Wagner. Leipzig.
Dresdner Bierkäſe, per

Schock 17 Ngr., Limburger Käſe,
per Centner 12 Thaler, Holländ.
Kümmelkäſe, per Ctnur. 14 Thlr.,
empfiehlt gegen Nachnahme

Reinhard Klingner
in Dresden.

Baierſche Straße II b.,
offerirt beſte Zwickauer Stein-
kohlen, Meuſelwitzer und
Böhmiſche Braunkohlen, ſo-
wie auch Zwickauer u. Schle-
ſiſche Coakswaaren in Wa-
genladungen zu billigſten Prej

ſen. (H. 355780
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Nutzholz-Verkanf.
Montag den 22. Febr.

er. ſollen in dem Hahnm'ſchen
Gaſthofe zu Wippra, von Vor
mittags 9 Uhr ab, nachverzeichnete
Nutzhölzer aus der Oberförſterei
Braunſchwende öffentlich meiſt
bietend verkauft werden, und zwar:
A. Unterforſt Braunſchwende,

a. Hauung Pfaffenberg:
ca. 168 Stück Eichen,

24 Ahorn,
4 Eſchen,
2 Ulmen,6 Elzbeeren,

20 Reothbuchen,
196 Weißbuchen,
116 Birken,
149 Leiterbäume,
10 Karrnbäume,
88 ELeiſten,
2,0 Rmtr. Eichen Nutzholz,

89,0 Weißbuchen
b. Hauung Bauerberg,

am Erlengrunde
32 Stück Eichen,
45 Ahorn,

426 Rothbuchen,
6 Sbchlitten,

76 Weißbuchen,
W 72 Birken,

161 Erlen,
2100 Leiterbäume,

56 Karrnbäume,
730 Leiſten,41,0 Rmtr. Weißbuchen Nutz

holz.

B. Unterforſt Schiefergraben,
Hauung Gebohlte Weg:
ca. 214 Stück Eichen,

3 Eſchen,
56 Ahorn,CErlzvbeere,

619 Weißbuchen,
261 Birken,

2 Linden,270 Leiterbäume,
2,0 Rmtr. Eichen Nutzholz,

64,5 Weißbuchen
Der Herr Förſter Podew lz in

Braunſchwende und der Herr
Förſter Rieſche auf Schiefer-
graben iſt beauftragt, die
verzeichneten Nutzhölzer auf Antrag
vorzuweiſen. Die Bedingungen
werden bei Eröffnung des Termins
vorgeleſen und wird hier nur vor-
läufig bemerkt, daß jeder Käufer
gleich im Termine 25 des Kauf-
preiſes in preußiſchem Gelde anzu

zahlen hat. tWippra, d. 20. Jan. 1875.
Der Oberforſter.

gez. Hoffmann.

Auf dem Rittergute Wengels-
dvorf, nahe bei Eiſenbahnſtation
Corbetha, ſollen am

Mqutag 8. Februarittag 1 Uhr
70 Stück ſehr fette Schafe
im Durchſchnittsgewicht von 110
pr. Kopf in Partieen von 5 Stück
öffentlich verſteigert werden. Das
verkaufte Vieh kann noch bis zum
15. Februar ſtehen bleiben.

Zehe.
Ein Lehrling, welcher Luſt hat

Gelbgießer (Dreher) zu werden,
kann unter günſtigen Bedingungen
eintreten bei R. Greßler, Halle,
alter Markt 25.

Ein Stubenmädchen, welches
zugleich auch Wärterinnendienſte zu
verſehen hat, wird ſofort oder zum

X 1. Februar geſucht und wollen ſich
Reflectirende an pr. mecdl.

'öttger in Aſyl Carlsfeld bei
za wenden.

hier e t

nom,

Art.Donnerstag den 28. Januar Cr. und folgende Tage,
von Vormittags 10 Uhr ab verſteigere ich im Auftrage des
Herrn Theodor Voigt, große LUirichsſtraße Nr. 37 hier,
ſämmtliche noch vorhandenen

Manufactur- und Modewaaren,
als: Kleiderzeuge in einzelnen Roben, Cattune,
Cattun Gardinen, weisse FInlls, schwarzeTWafſffet, Velvet, seidene u. wollene Töcher etc.

Damen- u. Kindergarderobe gegen baare Zah-
lung in Preuß. Gelde.

Für Confirmanden eine günſtige Gelegenheit,
billig und gut zu kaufen.

E. Lützner, Auctionator.

Thonmrrölhrem
in allen Weiten, ſowie alle Sorten Verbindungs-Stücke,
Schor sein er s tzge mit und ohne

Hauben, Kuh und Pſerdekrippen etc.
empfehlen zu Fabrikpreiſen frei hier

el. Eimer C 0Lagerplatz: Magdeb. Halberſtädter Güterbahnhof
vor dem Steinthor.

Die beſte Empfehlung,
welche ein Fabrikat als fruchtbringend in ſich birgt, liegt in ſeiner
eigenen Güte, welche hervorragende und gediegene Eigen-
ſchaft die

Stollwerck sehen Brust Ronbons
aus der Fabrik von

Franz Stoll wer Hoflieferant,
in Köln, Hochſtraße Nr. 9,

in reichſtem Maße beſitzen, worüber deren in ſteter Steigerung
begriffener Conſum den redendſten und ſchlagendſten Beweis

liefert. pr. Paquet a 50 Pfge. käuflich in: Halte bei C. F. Baentsch,
C. Grebin Bahnhofs Reſtaurat. O. Marschhausen Apoth. C. W.
Mattenklodt Wwe. Wilh. Schubert, C. H. Wiebach; Alsleben bei
Apoth. A. Kolhe; Artern bei C. Scharf; BRalleunstädt bei Alex Holz
brendt, F. W. Kroner; Cölleda bei H. Becker H. Esperstädt;
Beknrtsberga bei Gottfr. Packbusch; Ermsleben bei A.

ISchlemmer; Gröbzig bei F. Soldmann Herzberg a. d. W. bei
Ed. Raack; Hettstädt bei F. W. Schroeter; Nebra bei O. G.
Eigendorf; Quellendorf bei Apoth. A. Reck; Querfart bei
Oscar Toepelmann Radezgast bei H. Kaleiss, M
Sangerhausen bei C. F. C. Lange, Fr. Witschel Nachfolger;
Teuchern bei Carl Schaufuss.

Montag den 25. d. M. erhalte
ich einen Transport beſter Arden-

n iecher Arbeite pferde.
Flax WVeilskEs,

Grüner Mof.
Theater.

Eine Theaterdirection von beſtem
Rufe (24 Perſonen) mit neueſtem
Repertoir in Schau und Luſtſpiel,
Poſſe, ſowie kleiner Operette ſucht
für die Sommermonate ein Som-
mertheater in einer größeren Stadt,
oder dem Zweck entſprechende Loka-
litäten in Mittelſtädten. Gefl. Of-
ferten beliebe man zu richten an
Heinrich Hohl, Director des
Stadttheaters zu Glauchau
(Sachſen.) [H. 3255 bd.

Ein Lehrling, welcher Tape-

Ein prakt. gebild. junger Oeko-
der 3 Semeſter auf einer

Univerſität Landwirthſchaft ſtudirt
hat, ſucht zum 1. April auf einem
größeren Gute, wo Zuckerrübenbau,
eine Verwalterſtelle. Gef. Offerten
sub H. II2b an Haasen-
steinm C Vogler in Halle
a. d. S. erbeten.

Für einen jungen Mann mit gu-
ten Vorkenntniſſen wird baldigſt eine
Lehrlingsſtelle in einem flotten
Wwryr zu urzwaagreige

äft geſucht. Adreſſen bittet man
r S zierer lernen will, kann unter gün-unter J. an Ed. Stückratb ſtigen Bedingungen antreten bei

in der Exped. d. Bl. gelangen zu Carl Heſſel, Leipzig
taſſen. Brühl 89. Meubles-Magazin.

Ein z. Z. als erſter Verwalter
D

Ein älterer Buchhalter, wel-

t Dynamit,

cher hier am Platze bekannt iſt, und
in den verſchiedenſten Handlungs-
häuſern und Fabriken gearbeitet hat,
wünſcht tage- oder ſtundenweiſe
Buchführungen, auch Ein-
richtung und Abſchlüſſe von
Geſchäftsbüchern zu überneh-

men. Beſte Referenzen ſtehen dem-
ſelben zur Seite. Näheres durch

Rudolf FIosse, Halle a/S.
unter Chiffre R. K. 23394.

fungirender Oeconom ſucht ſofort
oder ſpäter eine Stelle als erſter
oder auch als zweiter Verwalter.
Gef. Off. sub H. M. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Landwirthſchafterin.,
Kinderfrauen, Köchin. n.
Leipzig b. hoh. Lohn geſucht d.

Emma Lerche.
Halle a/S., gr. Klausſtr. 28.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucerei in Halle

e

PFPrische Sendung von
Gebr. Leder's

bals. Erdnussöl-Seife,
à Stück 3 Sgr. und 4 Stäck in
einem Packet 10 Sgr. einge-
troffen bei Helmbold
Co. in Halle a/S.

Für mein Mimeralöl en
gros Geschäft ſuche einen
Lehrling mit guter Schulbil
dung per 1. April.

Albert Kobe.
Eine ſolide deutſche
Feuerverſicherungs-
Aktien- Geſellſchaft

ſucht einen tüchtigen GeneralAgen-
ten. Adreſſen mit Referenzaufgabe
unter o. OIOI b. werden durch
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. erbeten.

chen und Zündſchnuren em-
ſowie Dynamit-Zündhüt-n Otto Ströhmer.

Ein Diener mit guten Zeug-
niſſen wird zum 1. Februar geſucht.
Reflectirende wollen ſich melden bei

Dr. med. Böttger in Aſyl
Carlsfeld bei Brehna.

Weintraube,
Dienstag den 26. Januar
Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Auf vielſeitiges Verlangen
Das Heäelberger Potpourri

Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPfg.
W. Halle.

Einladung
zur Generalverſammlung des Vor-
ſchuß- Vereins Gollme, eingetr.
Genoſſenſchaft, den 31. Jan. 1875
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthauſe
zu Reinsdorf.

Der Vorſtand.
Rinla dung zur

General Verſammlung
Freitag den 29. Januar er.

Abends 7 Uhr
im Gaſthofe des Herrn

KI1öp2zäg.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht pro 1874, Feſt
ſtellung der Dividende und De
charge Ertheilung.

2. Wahl eines Ausſchußmitgliedes.
3. Beſchlußfaſſung über Erhöhung

des Guthabens nach 9. 58 des
Statuts.

Landsberg, d. 20. Jan. 1875.
Vorschuss- Verein zu Landsberg.

Eingetragene Genoſſenſchaft.

C. Brandt. H. Kitzing.
F. Werner.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr ent
ſchlief ſanft und ruhig nach länge-
rem Leiden unſer guter Gatte, Va
ter, Sohn Bruder und Schwa-
ger, der Seilermeiſter G. F. Fied-
ler, in ſeinem 43. Lebensjahre.

auf dieſem Wege an
die trauernden Hinterbliebenen.

Bitterfel d, d. 24. Jan. 1875

Dies zeigen tiefbetrübt ſeinen vie
len Freunden und Bekannten nur

Dritte Beilc
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furchtb,zres M. rren rechts.

Dritte Beilage zu 21 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 214. Januar. Garibaldi iſt heute hier eingetroffen und

auf dem Bahnhofe von dem Syndikus und dem Municipalrath em
pfangen worden. Sicherem Vernehmen nach betrifft die bereits er
wähnte Schatzoperation des Finanzminiſters Minghetti den Abſchluß
einer Konvention mit der Tabaksregie, wonach die letztere von den in
dieſem Jahre und im Jahre 1876 zur Auslooſung gelangenden Serien
ihrer Obligationen zwei für Rechnung der Regierung amortiſiren und
dafür zwei neue in den Jahren 1882 und 1883 verfallende Serien er
halten ſoll. Die Operation iſt ſomit eine Prolongation der Rückzahlung
von 100 Millionen Francs, welche die Tabacksregie der Regierung vor
ſtreckte. Die Generalverſammlung der Tabacksregie wird hierüber am
27. d. Beſchluß faſſen.

Paris, d. 24. Jan. Jn der Frage über die Geſetzvorlage, be-
treffend die Bildung eines Senates, herrſchen, wie die „Agence Havas“
meldet, bei der Partei der Linken ſehr verſchiedene Anſichten, die ge
ſammte Partei iſt indeß entſchloſſen, für die zweite Leſung dieſer Vor
lage zu ſtimmen. Der Herzog von Padua (Bonapartiſt) tritt als
Kandidat für das Deputirtenmandat in dem Departement Seine-et-Oiſe
auf. Jn ſeinem Wahlprogramm erklärt derſelbe, daß er die dem Mar-
ſchall Präſidenten von der Nationalverſammlung verliehenen Gewalten
ſtets achten werde, daß aber mit dem Ablauf derſelben der franzöſiſchen
Nation das Recht zurückgegeben werde, über die zukünftige Regierungs-
form zu entſcheiden.

Frankreich.
Aus den ſtürmiſchen Debatten der franzöſiſchen Nationa-

Verſammlung über die conſtitutionellen Geſetze heben wirden fol-
genden Theil der Rede J. Favre's hervor:

Redner tadelt alsdanu die Legitimiſten, daß ſie, um Thiers zu ſturzen, ſich
mit den Bonapartiſten vereinigt hätten, die ſie ſelbſt die Feinde des Landes ge

nannt. Was haben ſie denn erhalten, die Conſervativen? Nichts, außer etwa den
imperialiſtiſchen Traditionen, dem Belagerungszuſtand, den Ausnahmegeſetzen fur
die Preſſe u. dergl. (Beifall links.) Man hat von der ſocialen Gefahr geſpro-
chen. Es iſt Zeit, dieſem Geſchwatz ein Ende zu machen. Redner bekampft dann
die Behauptung, daß der Act vom 24. Mai gegen die Republik gerichtet geweſen
ſei. Dieſer Tag das offieielle Blatt legt davon Zeugniß ab war nur eine
Bekräftigung der republikaniſchen Form. Weder das Land, noch der Marſchall
ſelbſt tauſchten ſich daruber.
Marſchall nahm den Titel eines Präſidenten der Republik an.
ſchloß die Verſammlung alſo einen neuen Paet mit der Republik, und die, wel
chen ihn abſchloſſen, ſuchten ihn ſpäter zu brechen! Redner erinnert an das Werk
der Fuſion, welches 1873 während der Ferien vollbracht worden. Man konnte
einen Augenblick glauben, daß man dem Lande den Streich geſpielt. (Beifall
links, Larm rechts. Der Praſident fordert den Redner auf, nichts zu ſagen, was
ſeine Collegen verletzen könne.) Aber das Land erzitterte bis in ſein Fundament,
und die monarchiſche Reſtauration ſcheiterte, denn das Land hat mit der Monar-
chie ſeit dem Tage gebrochen, wo dieſe, welche ſich bedroht glaubte, ſich gegen das
Land und den Boden des Vaterlandes verließ. (Lebhafter Widerſpruch
recht Der Präſident fordert Ruhe.) Redner wirft dann CarayonLatour vor,
das W r eines fremden Miniſters (Bismarck) angerufen zu haben, welcher
Frankreich inſultire. (Heftige Unterbrechungen, Tumult und höchſte Erregung.
Präſident: Jch muß dem Ausdruck der Geſinnungen des Redners meinen Schutz
gewahren, obgleich ſie Jhnen unangenehm ſein können. Meine Pflicht iſt, der
Freiheit der Tribüne Achtung zu verſchaffen. Jch kann den Redner nur auffor
dern, die Ueberzeugungen ſeiner Collegen ſo wenig als möglich zu verletzen. Ju
les Favre: Der franzöſiſche Adel verließ den Boden des Vaterlandes und trat
in den Kriegsdienſt des Auslandes. (Unbeſchreiblicher Larm rechts Eine Stimme:
„Es geſchah, weil man ihnen die Halſe abſchnitt.“ Neuer, furchtbarer Larm.
Die Rechte und die Linke wechſeln die heftigſten Worte. Der Tumult halt über
zehn Minut i an.) Jules Favre: Herr de CarayonLatour griff in der That
das Kooönigth n an, aber er verſuchte es zu vertheidigen, indem er es unter den
Schutz eines emden Miniſters, der uns inſultirt, ſtellte. (Beifall links neues,

Lang anhaltende Unterbrechung Unter dem erſten
Kaiſerreiche befanden ſich die Republikaner in den Gefaängniſſen oder in Cayenne,
während die Royaliſten ſich in den Vorzimmern der Tuilerieen draugten. (Unter-
brechung.) Sie haben uns angeklagt, das Geſetz vom 23. November gegen Sie
gekehrt zu haben. Wir haben nur Nutzen gezogen aus dem freien Spiel der von
Sperr angenommenen Jnſtitutionen. Sie können nicht ſtehen bleiben, nachdem

ſie angefangen haben. Jch berufe mich auf Herrn Depeyre, der ſagte, das man
die Regierung nicht in der Luft ſchweben laſſen dürfe Sie muſſen ihr endgultige
Inſtitutionen geben. Was fur Jnſtitutionen ſind das? Die welche

annehmen kann. ine gemäßigte, aber feſt beſtimmte Republik.ie wollen eine Regierung gruünden, die auf den Kopf eines Mannes geſtellt
iſt, und Sie weigern ſich, die Zukunft zu regeln. Der letzte der Pariſer Laden
beſitzer wurde ein Geſchaft verweigern, welches auf einer feſten Grundlage beruhte.
Man muß der Sache ein Ende machen und Frankreich gegen eine Fraction be-
ſchützen, die ihr Haupt wieder erhebt. (Redner meint die Bongpartiſten.) Sie
muüſſen, wie Herr Vuet, als der Feind Paris einſchloß, ſagte, die Regierung an
nehmen, welche Sie vielleicht nicht gewählt haben wurden, und ſie offen und ehr-
lich unterſtuützen! Und wenn es mir geſtattet ware, mich an den h ſelbſt
zu wenden, ſo wurde ich ihm ſagen: Jndem Sie Frankreich eine endguültige Ver
aſſung geben, werden Sie ſich den reinſten Ruhm erwerben, welchen die Geſchichte

Jhnen vorbehalten kann! (Dreifacher Beifallsſturm auf der Linken. Alle Repu
blikaner beglückwunſchen den Redner, als er von der Tribune herabſteigt.)
Paris, 23. Januar. Die geſtrigen verſailler Vorgänge, nament-

lich die Reden von Jules Favre und Bocher, beſchäftigen heute alle
politiſchen Kreiſe. Jules Favre's heftige Ausfälle gegen die Royaliſten,
die Bocher, den Präſidenten des rechten Centrums, zu einer Antwort
beſtimmen werden, werden faſt allgemein getadelt, da man jetzt die
Herſtellung der ſechsjährigen Republik oder gar die Annahme des Ca-
ſimir Perier'ſchen Antrages wegen der Gereiztheit, die ſich aller Parteien
bemächtigt hat, für unmöglich hält. Das rechte Centrum hat dem of-
ficiöſen Blatt zufolge die Ehre des geſtrigen Tages gehabt. Chabaud-
Latour durch ſeine Erklärungen, Broglie durch die energiſche Bekräfti
gung des Geſetzes vom 20. Nov. und Bocher durch die Zurückweiſung
der Anklagen Favre's gegen die Monarchie hätten bewieſen, daß die
parlamentariſche Ehre und die Achtung vor der Freiheit nur noch in

Halle, Dienstag den 26. Januar 1875.

Jn der That blieb die Republik aufrecht und der
An dieſem Tage

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

dem Centrum zu finden ſei. Nach dieſen Auslaſſungen muß man wohl
annehmen, daß das neue Cabinet nur aus dem rechten Centrum ge
bildet werden ſoll. Die eigentlichen Abſichten des Marſchalls ſind noch
immer in Dunkel gehüllt; nur weiß man, daß er ſich in äußerſt ge
reizter Stimmung befindet. Der Broglie'ſche Français führt bereits
eine drohende Sprache die Verwerfung des Senatsgeſetzes würde be-
weiſen, daß die Kammer nicht organiſiren wolle und daß dann ange
ſichts dieſer neuen Lage neue Beſchlüſſe nothwendig ſein würden.

Vermiſchtes.
Das Siglſche „Vaterland“ iſt durch die neueſte Wandlung

der „Dinge in Spanien“ vollends aus Rand und Band. Es bringt
in ſeiner Nummer vom 15. Januar einen Leitartikel, der an Schelt-
worten gegen Don Alfonſo, die „weiland Königin Jſabella“ und Serrano
gelungene Beiträge zum Schimpf-Lexikon Sigls liefert. Hier zur Probe
einige der gelinderen Sätze:

„Svanien hat in dem Knaben Alfons jetzt einen „König“ als Marionette in
dieſen Händen, als Figuranten in deſſen Namen die Loge ihre Zwecke verfolgt.
Die lächerliche Königspuppe, die ſo plötzlich nach Spanien hineingeſchneit worden,
thut zwar recht artig gegen Rom Kirche und Katholiken, denn die Carliſten
ſtehen noch wohlgeruſtet im Felde und die muſſen niedergebracht werden, damit
das europäiſche Freimaurerthum vollkommen freie Hand in Spanien habe und in
Spanien die Katholiken und wahrhaft Conſervativen Europas aufs Haupt ſchlagen
könne, um den alten Schwindel dann deſto gruündlicher durchzuführen und die arm
ſelige Puppe als unnutz in irgend einen Winkel zu werfen.

Jm Verlaufe dieſes Artikels transpirirt dann noch die für das
Siglſche „Vaterland“ und ſeines Gleichen frohe Hoffnung, daß die An
erkennung des Don Alfonſo, „die Spanier nicht hindern werde, das
Kindlein mit der Wiege aus dem Lande hinaus zu werfen.“

[Bau deutſcher Kriegsſchiffe.] Jn England ſind augen
blicklich zwei für die deutſche Kriegsmarine beſtimmte Panzerfregatten,
„Kaiſer“ und „Deutſchland“, jede von 4800 Tonnen Tragkraft, im Bau.
Der Entwurf zu dieſen Schiffen wurde von Mr. E. J. Reed C. B.,
M. P., geliefert, der auch die Ausſührung und perſönliche Ueberwachung
des Baues übernahm. Das erſte dieſer Kriegsſchiffe der „Kaiſer“,
machte den Donnerstag ſeine erſte Fahrt behufs Erprobung ſeiner Fahr
geſchwindigkeit. Mr. Reed ſelbſt konnte nicht dabei anweſend ſein, da
er augenblicklich in Geſchäften in Wien weilt; ein an ihn hierher ge-
langtes Telegramm beſagt aber, daß der „Kaiſer“ die Probe höchſt er-

folgreich beſtand und eine größere Fahrgeſchwindigkeit auswies, als der
Unternehmer, Mr. Reed, ihm zu geben ſich verpflichtet hatte. Der
„Kaiſer“ ſollte nämlich vertragsmäßig 13* Knoten in der Stunde zu
machen befähigt ſein; er legte aber in derſelben Friſt 14/, Knoten oder
nahezu 17 engliſche Meilen zurück und gehört demnach zu den ſchnellſt-
fahrenden Panzerſchiffen der Welt. Es gibt nur noch Ein Panzerſchiff
von gleicher Fahrgeſchwindigkeit in der engliſchen Kriegsmarine, und
dies iſt der „Monarch zu dem der Entwurf ebenfalls von Mr. Reed
herrührt.

[Der La-Manche-Tunnel.] Noch ſind die Verſuchs-Ge-
ſellſchaften für den La-Manche-Tunnel nicht gebildet und ſanctionirt,
und ſchon berechnet ein franzöſiſches Blatt, allerdings mit den Bedin-
gungs-Factoren von Bergdurchſchlägen, in welcher Zeit beiläufig ein
ſolcher Tunnel fertig ſein könnte. Die in Verwendung gebrachten Ma
ſchinen für den Gotthard- und Mont--Cenis-Tunnel machten in der
Stunde einen Stollen von einem Meter und zwanzig Centimetern.
Kämen ſolche Maſchinen gleichzeitig von der engliſchen und franzöſiſchen
Seite in Arbeit, ſo würden ſie in der Stunde das Doppelte, alſo in
einem Tage 57 Meter 60 Centimeter, im Monate 1728 Meter und
21 Kilometer in einem Jahre bewältigen. Die Diſtanz zwiſchen Eng
land und Frankreich beträgt 32 Kilometer; der Tunnel könnte alſo in
18 Monaten und einer Kleinigkeit von dem Tage an geſchlagen ſein,
als die internationale Baugeſellſchaft conſtituirt wäre. Dieſe Ziffern
ſind immerhin intereſſant, tragen aber nur den Charakter einer Wahr-
ſcheinlichkeits- Berechnung.

Dieſer Tage wurden im italieniſchen Lager von S. Mau-
rizio Schießverſuche mit den neuen 32 Centimeter-Kanonen angeſtellt
und dabei ein neues Pulver probirt, welches der Director der Pulver-
fabrik in Foſſano, Oberſt Anagha, erfunden hat, um der 350 Kilogramm
wiegenden Ladung die nöthige Schnellkraft zu geben, ohne die Geſchütze
der Gefahr des Zerſpringens auszuſetzen. Die Verſuche gelangen voll
kommen, indem man dem Projectile vermittelſt 10 Kilogramm Pulver
eine Geſchwindigkeit von 420 Meter in der Secunde gab, ohne den
Druck von 1800 Atmoſphären zu überſchreiten.

[Gewitter im Winter.] Man ſchreibt aus Marienbad
vom 21. Januar: Heute zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags hatten
wir die für die jetzige Jahreszeit etwas ſeltene Erſcheinung eines circa
eine Viertelſtunde andauernden, ſehr heftigen Gewitters; es blitzte und
donnerte wie im Hochſommer! Ueber die hieſigen Wälder ziehend, ent-
lud ſich das Gewitter theilweiſe in der Nähe von Marienbad und verzog
ſich dann in der Richtung gegen Eger. Während vor dem Gewitter
lauwarmes Thauwetter herrſchte, ſank die Temperatur nach demſtklben
bedeutend unter Null und trat ein ſchwacher Schneefall ein.

Jn Hamburg werden jetzt Verſuche mit einem gußeiſernen
Straßenpflaſter gemacht. Die Anwendung eines ſolchen Pflaſters iſt in
Warſchau in größerem Umfange bereits vorgenommen und hat ſich do
gut bewährt. Die Hauptvortheile ſollen die folgenden ſein: 1)
raſche Herſtellung, 2) angenehmes Fahren auf demſelben, 3) Nichtg
werden, weder im Sommer noch im Winter, 4) Unveränderlichke



Profils ſelbſt bei großen Laſten, 5) leichtes Aufthauen nach Froſtwetter
und 6) geringe Unterhaltungskoſten. Die verwendeten gußeiſernen Roſte
ſind nach einem aus Warſchau eingeſandten Modelle von einer Eiſen-
gießerei in Ottenſen gegoſſen worden. Der Quadrat-Meter kommt auf
10 Thlr. oder auf das Doppelte eines guten Reihenpflaſters zu ſtehen.
Das ſeiner Zeit auch von uns erwähnte Asphalt-Felſenpflaſter hat ſich
hier nicht bewährt. Wenn es auch in Bezug auf Feſtigkeit nicht die
Probe, trotz einer ſehr lebhaften Frequenz, eingebüßt hat, ſo iſt doch
daſſelbe den Pferden bei eintretender Glätte wie beim Regen ſehr ge-
fährlich und hat zu vielen Unfällen geführt.

Der „Schönbrunner Pepi“, wie der große Elephant in
der Menagerie zu Schönbrunn benannt wurde, iſt, den neueſten uns
vorliegenden Wiener Blättern zufolge, verendet. Dieſer Elephant war
im Laufe des vorigen Sommers erkrankt; er war ſo unglücklich gefallen,
daß er ſich den linken Fuß ſchwer verletzte. Seit dem 30. December
v. J. bemerkte man, daß er dieſen Fuß nachſchleifen ließ, und durfte
er deshalb ſeine Zelle nicht verlaſſen. Die Krankheitsſtoffe lagerten ſich
im Fuße ab, ſo daß dieſer bald voll giftigen Eiters war, welcher ſich
dem Blute mittheilte. Es wurden wiederholt Conſilien abgehalten, an
welchen vier der tüchtigſten Profeſſoren des Thierarzneiinſtituts Theil
nahmen und in denen mit Beſtimmtheit ausgeſprochen wurde, daß der
Tod über kurz oder lang eintreten müſſe. Er iſt nun eingetreten. Der
„Schönbrunner Pepi“, bisher der größte derzeit in Europa befindliche
Elephant, wurde mit dem noch lebenden Weibchen in Jndien im Jahre
1852 im Alter von 3 Jahren gekauft, und koſtete damals 3000 Guld.
Er erreichte ſomit ein Alter von 26 Jahren.

[Bedecken von Brunnen mit Miſt.] Jn den kleinen
Städten ſehr häufig und auf dem platten Lande faſt in jedem Dorfe
beſteht das Verfahren, die öffentlichen Brunnen und die Röhrenleitungen
mit dicken Miſthaufen zu umgeben, um dem Einfrieren des Waſſers
vorzubeugen. Dieſes ſehr alte und ſcheinbar ganz harmloſe Herkommen
iſt, wie aus Anlaß eines Specialfalles feſtgeſtellt worden, für die Ge-
ſundheit von Menſchen und Vieh von den nachtheiligſten Folgen, und
hat deshalb unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes ein Landrathsamt
jetzt eine Verfügung erlaſſen, nach welcher es bei Geldſtrafe bis zu 10
Thalern verboten iſt, die Brunnen- und Waſſerleitungen mit Dünger c.
zu bedecken. Möchte dieſes ſo triftige Verbot doch ganz allgemein be
achtet werden.

Wiſſenſchaftliche- und Kunſt-Notizen.
Jn der Gelehrtenwelt Berlins macht ein Zerwürfniß zwiſchen 2 Lehrern

der Nativnalökonomie an der Berliner Univerſität einen peinlichen Eindruck. Der
Profeſſor Adoluh Wagner hat in ſeinen Vorleſungen den Privatdocenten Dr.Duühring einer ettn Kritik unterzogen und letzterer ihm mit gleicher Münze

bei Gelegenheit eines Vortrags in einem Vereine heimgezahlt. Profeſſor Wagner
hat nun von ſeinem Rechte als ordentlicher Profeſſor Gebrauch gemacht und
Hr. Duhring bei der philoſophiſchen Facultaät verklagt. Jetzt iſt durch den Miniſter
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten eine Prkerſneh n ver
anlaßt worden. Die Autorſchaft der inkriminirten Schriften hat Dr. Duühring
guerkannt, und es iſt ihm nunmehr von der philoſohiſchen Fakultät eine vierzehntagige
Friſt geſtellt worden, um ſeine Rechtfertigung zu führen.

Seitens des Kultus und des Handels Miniſteriums ſind zwei Preisauf
gaben geſtellt worden y ein Preis von 3000 Mark fur die Angabe eines Verhen welches Gyps a 431 ſe, ohne die Feinheit ihrer Form im mindeſten zu

eeinträchtigen oder den Farbenton des Gyyſes weſentlich zu verändern, gegen
periodiſch rer vollſtändig widerſtandsfahig macht und
2) ein Preis von 10,000 Mark fur die Angabe einer Maſſe zur Herſtellung von
Abgüſſen von Kunſtwerken, welche die Vortheile des Gyprſes, aber außer
dem noch eine hinreichende Widerſtandsfahigkeit beſitzt, um die Abguſſe zu be
fähigen, periodiſch wiederkehrende Reinigungen ohne vorhergegangene Behandlung
u ertragen. Die Bewerbungen W bis ſpäteſtens den 31. December 1875 beiden kgl. preußiſchen Kultusminiſterium einzureichen.

Am 20. Jan. trat die italieniſche Abtheilung der internationalen
Gradmeſſungscom miſſion im militäriſch-topographiſchen Bureau in Neapel
uſammen. Mitglieder derſelben ſind die Generale de Vecchi (Praſident) undSie der Generalſtabsmajor Ferrero (Sekretär), die Aſtronomen de Galrgris

von Neapel, Reſpigi von Rom, Santini von Padtita, Schiapparelli von Mailand
und die Profeſſoren Betocchi, Schiavoni und Oberholtzer. Die genannten Herren
haben ſich mit den Arbeiten der vergangenen Herbſt in Dresden verſammelt ge
weſenen internationalen Gradmeſſungscommiſſion zu beſchäftigen, die im Laufe des
Jahres 1874 unter Leitung des italieniſchen Comites gelieferten Arbeiten zu
prufen, ſo wie das Programm fur 1875 feſtzuſtellen.

Seitdem Englands größter Arzt der erſte Entdecker des Blutkreis-
laufs im lebenden Körper, William Harvey, im Jvhre 1628 ſeine Schrift:
„„de wotu cordis et zanguinis“ in Frankfurt verdöffentlicht hatte war in der me-
diciniſchen Welt der ſtärkſte Jmpuls gegeben, jenes biologiſche Grundproblem zu
einer Reihe der lebhafteſten Unterſuchungen zu machen und durch 2 Jahrhunderte
hindurch mit der gleichen Frage noch heute im Athem zu halten. Als ſicheres
Reſultat dieſer Forſchungen wußte man längſt, daß die beiden treibenden Kräfte
des Blutkreislaufes von den a einestheils und dem atmoſphariſchen
Luftdruck anderntheils ausgehen. Weniger aufgehellt, ſchreibt das „Dresd. Journ.“,
war jedoch bis auf die neueſte Zeit das Verhältniß geblieben in welchem dieſe
weifachen Factoren zu einander rer Nach dieſer Richtung hat nun die jüngſte
chrift auf demſelben Felde mit friſchen Kräften weiter gebaut: „The forees

whieh earry on the eireulation of the blood““, die ſo betitelte und von der Na-
twre“ ausführlich beſprochene neue Unterſuchung des Gegenſtandes durch den eng-
liſchen Phyſiker Buchanan kommt zu dem Ergebniß, daß die Thatigkeit der
Herzkammern von entſchieden ſtärkerem Einfluß als der aus den Lungenarterien
und dem Athem eezeugte Luftdruck auf die Bewegung des Blutſtromes ſei, und
r ſo, daß die beiden Elemente etwa im Verhaltniß von 3: 2 auſ den Biutum-
auf einwirken ſollen.

D. Das Modell zum Schillerdenkmal fur Marbach, die Vaterſtadt
s Dichters iſt ſeiner Vollendung nahe und wird von dem Kunſtler, der damit

betraut worden, dem Bildhauer Ernſt Rau, in etwa 14 Tagen an die Erzgicßerei
von Pelargus, aus welcher auch der gelungene Guß des Uhlandsdenkmals in
Tuübingen hervorgegangen, zum Guſſe abgegeben werden. Das Denkmal iſt ein
Standbild von 10 Fuß Höhe und zeigt den Dichter in edler Haltung den Blick

ach oben gerichtet, den einen Fuß etwas vorgeſetzt. Der linke Arm hängt am
keibe herunter und in der Hand trägt er eine Rolle (oder ein Heft), in der Hand
z uber die Bruſt gekreuzten rechten Armes hat er einen Stift. Das Haar wallt

i, der Hemdkragen iſt offen das Koſtum das buürgerliche ſeiner Zeit. Zum
ſſe hat Se. Majeſtat der Deutſche Kaiſer das Erz von Geſchutzen angewieſen.

r n veſtehen wird. Die Enthüllung des Denkmals iſt auf den 9. Mai 1876
anberaumt.

Wie man der „Allg. I aus O xford ſchreibt, ſoll auf Veranlaſſung
des italieniſchen Kultus Miniſters und durch die Regierung unterſtutzt, zur
400 jährigen Geburtsfeier Michel Angelo's in Florenz am 6. März
d. J. eine Anzahl werthvoller, bisher J Briefe von und an den gefeier
ten Kuünſtler, deren Originale meiſt im Britiſchen Muſeum aufbewahrt ſind, von
dem Florentiner Forſcher „Milaneſi“ herausgegeben werden.

Aus der Malercolonie Barbizon kommt die Kunde von dem Tode Jean
François Millet's. Die franzöſiſche Schule verliert in ihm einen ihrer ruch-
tigſten und originellſten Meiſter.

richtung des deutſchen Kaiſerreichs durch die Jnſcenirung eines funfagctigen Dra
mas Deutſchlands erſte Einigung“ oder „Herzog Radbod“ von Rudolph Menger.
Die Novität iſt der erſte Buhnenverſuch eines Berliner Feuilletoniſten und ſoll
der Originalitat faſt durchgängig entbehren; auch die Diction ſcheint ſich über
das Niveau des Gewöhnlichen nicht zu erheben. Aus Prag meidet man, daß
Director Rudolph Wirſing, früher in Leipzig, zu Oſtern künftigen Jahres ſeine
mehr als 30jährige Thatigkeit als Theaterleiter zu beſchließen gedenkt.

T Im Nationaltheater in Berlin hat ein vieractiges hiſtoriſches Schau
ſpiel „Eine Tochter Brandenburgs““ von Georg Horn bei ſeiner erſten Auffüh
rung einen glanzenden Erfolg gehabt. Die Hauptſigur des Stuckes iſt der Bran
denburger Markgraf Albrecht Achilles, der in ſeiner markigen, von Humor beleb
ten Zeichnung machtig W

Auf den 23 größeren Bühnen der franzöſiſchen Hauptſtadt ſind im
vorigen Jahre 88 Novitäten zum erſten Male geſpielt worden von dieſen
waren nur 22 Treffer, dagegen 66 Nieten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Friedrich Gerſtäcker's Geſammelte Schriften. Volks- und Familien

Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf., oder in Banden broch. à 3 M. 50 Pf., eleg.
geb. 4 M. 40 Pf. Jena, Hermann Coſtenoble.

(Gerſtacker's reiche Erfindungsgabe, ſeine lebendige, farbenreiche Schreibweiſe,
der geſunde, ſittliche Kerg ſeiner Schriften haben ihn langſt zum Liebling des
Leſepublikums gemacht. Die Ausgabe ſeiner „Geſammelten Schriften“ ſchreitet
regelmaßig fort und iſt bereits bis „zur 110. Lieferung gediehen. Die letzterſchie
nenen Bande enthalten das treffliche Volksbuch „Nach Amerika!“ und „Der
Kunſtreiter“ Die nächſtfolgenden und Schlußlieferungen werden enthalten:
Jagd und Streifzuge Tahiti Heimliche und unheimliche Geſchichten
Das alte Haus Die Jnſelwelt Die Colonie.)

Groſſer's kleine Geſetzfſammlung. Nr. 2. Der Richter zwiſchen Mie
ther und Vermiether. Die Rechtsverhaltniſſe zwiſchen Miether und Ver
miether fur Jedermann verſtandlich erlaäutert und erklart, ſowie durch die dis
guf die neueſte Zeit ergangenen Beſtimmungen erganzt von Carl Wolff,
Anwalt. Dritte revidirte Auflage. Preis 5 Sgr. Berlin, Eugen Groſſer.

Der Standesbeamte. Organ fur die Jntereſſen der Königl. Preußiſchen
Standesämter. Herausgegeben unter Benußung der amtlichen Quellen. Re-
daeteur Eugen Groſſer. I. Jahrgang Nr. 4. Monatlich erſcheint eine
Nummer. Abonnementspreis pro Jahr 4 Mark. Berlin, Eugen Groſſer.

Der Hausfreund. Jlluſtrirtes Familienblatt. Redacteur Moritz Lilie in
San e Jahrgang. Nr. 10-15. Preis pro Quartal 16 Sgr. Leipzig.

r

Gerichtliche Entſcheidungen.
Für die Anwendung des noch geltenden preußiſchen Holzdiebſtahl s

geſetzes iſt nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 5. Januar er. die

bin her r khure richviel, ob der er die fruüher wider ihn rechtskraftitrafen bereits verbüßt hat oder nicht. 9tskrigeig ertarnten

i e Dre rror ruft rc.T Die vielfach verbreitete Anſicht, die Zwanzig-Pfennigſtücke vonSilber, die allerdings wegen ihrer Kleinheit höchſt wnpraktiſch d wurden
ſchon jetzt eingezogen und durch andere erſetzt, iſt unrichtig. Eine an den Reichstag ab
ernt Petition, welche darüber beſtimmte Vorſchläge machte, wurde von der betref
enden Commiſſion zur Erörterung im Plenumn icht geeignet gefunden, weil zur Zeit

ſich ein ſicheres Urtheil über die Brauchbarkeit der Zwanzigpfennigſtücke nicht abgeben,
ſich daſſelbe vielmehr erſt dann bilden laſſe, wenn dieſes Geldſtück erſt einige Zeit
im allgemeinen Gebrauch geweſen ſein und das Publikum ſich der alten Muünzen
entwohnt haben wird. Der Grund ſcheint freilich wenig ſtichhaltig.

Eine telegraphiſche Depeſche meldet die Kundigung des italieniſch
r Handelsvertrages ſeitens Jtaliens und vorbereitende Schritte
ieſer Regierung, um eine Reviſion der mit Oeſterreich und der Schweiz abge

ſchloſſenen Vertrage zu vergnlaſſen. Die erregen ſchreibt hierüber
Wir bemerkten bereits, daß auch in Jtalien ſchutzzöllneriſche Beſtrebungen

ſichtbar ſind, und werden uns kaum in der Vorausſetzung täuſchen daß auch die
ndiggns und Reviſion der erwähnten Vertrage damit im Zuſammenhange ſte-
hen. Der m ſe7g dieſer Reviſion wird wohl von der Geneigtheit der betreffenden
Regierungen abhangig ſein.“

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. Januar.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahnbeamte J. G. Wunſche, Strohhofsſpitze 19,
und F. A. geb. Hoffmann verw. Fiſcher, Gottesackergaſſe 15; der
Kupferſchmied C. F. Haferkorn, Thalgaſſe 6, und W. M. Born, alter Markt
Nr. 6; der Kutſcher J. F. Meinhardt, Brunoswarte 3, und M. A. F.
Wuſt, Königsſtraße 4; der Tiſchler J. G. Wormuth, kl. Ulrichsſtraße 7,
und C. F. Stoye, gr. Ulrichsſtr. 61.

Geboren: Dem Reſtaurateur J. W. Lobenſtein eine Tochter, Klausthorſtraße
Nr. 5; dem Handarbeiter W. Neubauer ein Sohn, Oberglaucha 42;
dem Schuhmachermeiſter E. Mohr ein Sohn, Herrenſtraße Nr. 10; dem
Schriftſetzer E. Bernhardt ein Sobhn, an der Glauchaiſchen Kirche 5;
dem Herrenkleidermacher W. Heſſe ein S., lange Gaſſe 17; dem Hand-
arbeiter F. Bennemann ein Sohn und eine Tochter, Schutzengaſſe 14;
dem Glaſermeiſter A. Schiefler ein Sohn, Oberglaucha 34; eine unehel.
Tochter, Langegaſſe 165 dem Böttcher F. Schmeil eine T., Oberglaucha
Nr. 37; dem Schiffbauer E. Schild eine Tochter, Kellnergaſſe 8; eine
unehel. T., Gommergaſſe 5.

Geſtorben: Die unverehelichte Cbriſtiane Gebhardt aus s 24 J.
3 M. 16 T., Verbrennung, Hospital des Kaufmann J. W. Dittmär
Sohn Georg Ernſt, 3 Monat 23 Tage, Atrophie, Geiſtſtraße 60; des
Steindruckereibeſitzer L. Th. König S. Johannes Herbert, 7 Jahr 5 Mon.
28 Tage, Gehirnleideu, Leipzigerſtraße 8; die Wittwe Johanne Frieder.
Eckgrdt geb. Hirſch, 72 Jahr 5 Monat 10 Tage, Luftrdhrenentzundung,

Grunſtraße 2; eine uneheliche Tochter, 1 Monat 4 Tage, Darmkatarrh,
Entbindungs Jnſtitut; ein unehelicher Sohn, 29 Tage, Atrophie,

irtengaſſe Nr. 4; des Maler L. Damm Sohn, 15 Tage, Schwaäche,
pitze 10.

Sing-Akademie.
Dienstag d. 26. Januar Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

znd das Hauptdenkmal gegoſſen wird vollendet der Kunſtler das Fußgeſtell,
Ausnahme einiger kleinerer Ornamente und der Gedenktafel aus rothem

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5. part.

Das Stadttheater zu Hamburg beging den Jahrestag der Wiederauf

Der Vorſtand.

See
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Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 26. Januar

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude Ein

t Rathhaus.
Städ gee Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

eöffnet v. I1--1 Uhr M. dem kaufmanuiſchen u. gewerblichen Publikum zur
n von Antraägen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
nan Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung u. Ballo-

age. Handelsrecht. tKaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer4.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer. Verein: Ab. 8 im „Munchner Brauhauſe“, gr. Ulrichsſtr.
aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Volks Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“,

ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“ (Leirzigerſtr.).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Abenteuer eines vacirenden Barbiergeſellen od. der

Talisman“, Poſſe mit Geſang.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt ich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. v Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen taäglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisgenhahnfahrten. (C Courierzug S P Perfonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),

1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).
11 u. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (D), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 h.
Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 U. Nm. (P), 8 U. Ab. (D).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (D), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6. U. 30' M.
Vm. (6), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 u. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. (P).
Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. 12 U. 56 M. Mitt.

W 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S). Die mit bezeichneten
Züge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)

Nach Guben (uüüber Cottbus) 8 U. 18 M. (S), 1 u. 36 M. Nm. (P),
6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (0), 1 U. 4 M. Nm. (P),
7 U. 42 M. Ab. (S).

Nach e retg 5 U. 42 M. Mrg. (c), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
(P), 7 l. 30 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U 27 M. Vm. (D), 8 U. 9 M. Vm. (D),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. N. Nm. (D), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
3 z (P), 7 u. 37 Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 u. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 u. 51 M. Ab. (6), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 u. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. e 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 5 U.
52 M. Nm. (P), 7 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.
Nehts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg.
12 M. Vm. (P9*, 11 U. 41 M. Vm. Die 1 u. 55 M. Nm. (P)*, 8 U.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (D). ie mit bezeichneten Zuge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle 4 U. 26

7 53 M. Vm. (D, 10 U.

M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (8), 9 U.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 25. Januar.

Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. E. v. Alvensleben m. Töchter a. Zöch
litz, Zimmermann m. Frau a. Benkendorf, Fr. Nette m. Tochter a. Beeſen

Krouprinz.
ſtedt. Die Hrrn. Stud. Graf Zech a. Heidelberg, Pappenſitz a. Leipzig.Die Hrrn. Kaufl. Moſer a. Aachen, äi a. Frankfurt a. Vode a
Berlin, Wipplinger a. Dresden, Hersl a. Salzungen, Gebhardt a. Biele-feld, Weiſenborn a. Paris.

Statd Zürich. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Knoblauch u. Reinicke a. Magdeburg.r. Dr. Schreiber a. Sondershauſen. Aſſeſſor Knabe a. Braudenbyrg
r. OberPoſtDirector Rannefeld a. ſevueg Hr. Buürgermeiſter Sil

berling a. Caſſel. Die Hrru. Kaufl. Löſer u. Mohrmann a. Berlin, Heſſe
a. Erfurt, Jungmann u. Seiermann a. Leipzig, Hebert a. Dresden, Metze
a. Chemnitz, Fauſt a. Prag, Bandel a. Merſeburg Fiſcher a. Reichenbach,
Poltze a. Elberfeld, Reutſch a. Mainz, Foörſter a. Querfurt, Walter u.
Miegels a. Deſſau, Hauer a. Fuürſteuwalde, Petzold a. Petersburg.

Hr. Schauſpieler Siebert a. Frankfurt. Frau Dr. Jſen-
ſee a. Sandersleben. Hr. Hauptmann a. D. Freyberg m. Gem. a. Berlin.
z Stadtrath Brumme m. Fam. a. Bernburg. Hr. Gutsbeſ. Stecher a.

tettin. Hr. Rittergutsbeſ. Degener a. Wernigerode. Die Hrrnu. Kaufl.
Fenske, Cohn, Hoffmann, Bendel, Wolff, Silberſtein, Bander u. Salo
monsky a. Berlin, Holterhoff a. Hagen, Waguer a. Schneeberg Huch a.
Braſchien, Lewinſohn a. St. Gallen, Schulz a. Bremen, Giebner a. Cön-
nern, Bodenberg a. Bingen.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Dannenberg a. Poſen. r
Fabrik. Schack a. Berlin. r. Rent. Bernhardt a. Magdeburg. r.
Stud. de Marragkofsky a. Dublin. Hr. Director Beckmann a. Stettin.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Caſſel, Neumann, Schroder, Roſenfeld u.
z a. Borlin, Wichmann a. Hannover, Lang a. Goörlitz, Bacher u. Peter
ilge a. Leipzig, Sturm a. Ludwigshafen Keil a. Wien Heynemann a.

Freiburg, Guünther a. Schneeberg.
Goldene Kugel. Hr. Rittmeiſter v. Kotze a. Lodersleben. Hr. Prof. Schafer

a. Jena. Frau Schulz a. Uelzen. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen.
Hr. Oberſt g. Koppeler a. Torgau. Hr. Director Schliphagen a. Waldau.
Frl. Jlmenau a. Halberſtadt. Hr. Lehrer Dr. Heller a. Halberſtadt. Die

Hrrn. Jngenieure Schulz m. Sohn a. Meißen, Zimmermann a. Braun-
ſchweig Schmelzer a. Magdeburg Walter a. Nordhauſen. Die Hrru.Kauſl. Löffler a. Mainz Unger, Loße, Oppenheim u. Frankel a. Berlin,

u. Hafer a. Leipzig. Euler a. Rudesheim, Krumpholz a. Gotha,

Stadt Hamburg.

Hoppe a. Heiligenſtadt. Sulzbacher a. Furth, Salomon a. Mainz.
Ruſſiſcher e Hr. Fabrikbeſ. H. Madull a. Königsberg. Die Hrrn,

Rent. E. Bernhardt a. Dresden Philip Korn a. Breslau. Frl. Anna
Berthold a. Fulda. Frl. Zovia v. Slupska a. Bromberg. geh Keller g.
Gotha. Hr. Banquier Dittmar a. Furth i. Bayern. Hr. Privat. Wolf
a. Bercar b. Königsberg. Hr. Holzhandler Rohmann a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. F. v. Barkow a. Hannover. Hr. Buchhalter Theodor Metter
a. Wicklitz. Hr. Forſtmann W. Segalend a. Deriesheim. Hr. Jnſpector
Grunow, a. Braunſchweig. Hr. Schauſpieler Frieſe a. Cöln a R. Hr.
Pferdehandler F. Thiele a. Gneſen. Hr. Bernhard a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Cohn a. Eilenburg C. Döhler a. Minden Weber a. Elberfeld,
H. Erdenberger a. Dresden, Guſtav Struve a. Leireis/ F. Lieſing a. Bit
terfeld, C. Freitag a. Magdeburg, H. Springer a. Coburg Großmann g.Altenburg, Reincke a. Halberſtadt, Roherbach a. Gera, Zimmermann a.
Greifswalde Buttner a. Glauchau, Schellenſchläger a. Raſtadt, Gebr.
Kauern a. Leipzig, R. Peterſen u. F. Hanuſen a. Kopenhagen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. Januar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.BergiſchMärkiſche 84,25. CölnMindener 112,75. Rheiniſche 117,50. Oeſterr.
Staatsbahn 534,50. Lombarden 231,50. Oeſterr. Creditactien 404, Amerikaner
98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz:

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 184,50 Mark.
Roggen. Januar 156, April Mai 148,50 Mark. Mai Juni 145,50 Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar
piritus loco 54,20 Mark. Januar 55,40 Mark. April Mai 57,20 Mark.

Rüböl loco 54, Mark. Januar 54, Mark. April Mai 55,10 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 25. S 1875.BergiſchMärkiſche St.Aet. 84,25. BerlinAnhalt. St.Act. 119,75. Breslau-

Schweidn. Freibg. St. Act. 94,25. CölnMinden St.Act. 112,75. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 120,50. BerlinStettiner St. Act. 135,50. Oberfſchleſiſche
St. Act. A. C. 143, Rheiniſche St.Aet. 117,50. Rumaäniſche St.Act. 32,80.
Lombarden 231,50. Franzoſen 534,50. Oeſterr. Er.Act. 404,/--, Pr. Bod.Ered.
Aet.Bank 105, Amſterd. Bank 82,50. Darmſt. Bank-Act. 141,80. Dise.-Comm.
Anth. 158,75. Laurahütte 124,75. Dortmunder Union Aect. 30,30. Louiſe Tief-
bau 63,75. Hibernia Schamrock 67,90. Centrum 67,75. Gelſenkirchen 112,10

Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P). Commerner 86, Tendenz: matt.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt,-Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter-

eichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. DenDnſträggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterze chnete geleiſtet.
1
B

in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7,

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfe'
Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buch ckerei in Eilen-Lossier in Cönnern.

burg.
Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in
Albin Schiürmer in Naumburg aS. W. Schneider,
Elste in Schkeuditz. Fr. Jacob. Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau.
lung, Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabow' jnun. in Weißenfels.

Kuhnt'sche Buchhandlung Oraefenhan) in Eisleben.
Adelbert

Otto Krüger in Gerbrädt. AlbertH. F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.
Buch u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis

G. Prange“s Buchhand-
F. E. Rausch in Wiehe.

Löbejün.

A. Huch (Webel ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureau's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich

Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.
ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Carlsruhe.

Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M. Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: H. Albrecht
FriedrichsStr. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; Haack Rabehl, Gr. Friedrich
ſtraße 176; in Breslau: Bial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Dom-
platz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C.

Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Vernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Peter
urg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.



Bekanntmachung.
Zur Kenntniß der Betheiligten bringen wir hierdurch, daß von

den Königlichen Bergrevierbeamten Verzeichniſſe von allen in ihren
Geſchäftsbezirken gelegenen verliehenen Bergwerken geführt werden,
worin die Namen der in Gemäßheit der 89. 117 ff. des Allgemeinen
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 beſtellten Repräſentanten bez. Gru-
benvorſtände eingetragen ſind, daß die genannten Bergbehörden auf
Verlangen mündlich oder ſchriftlich Auskunft darüber ertheilen, welche
Perſonen als Repräſentanten oder Grubenvorſtandsmitglieder beſtellt
ſind, und daß auch die perſönliche Einſichtnahme von den bezüglichen
Eintragungen in den Verzeichniſſen ſowie von den Wahlprotokollen in
den Bureaux der Königlichen Bergrevierbeamten geſtattet iſt.

Halle, den 14. Januar 1875.
Königliches Oberbergamt.

Gerichtspraxis in Unterſuchungen wegen Brutalität.
Ein ſchon wegen tödtlicher Körperverletzung beſtrafter Menſch war

angeklagt, einem Andern, welchem er im Dunkel der Nacht aufgelauert,
hinterrücks überfallen, mit einem Knüppel niedergeſchlagen und mehr-
fach körperlich verletzt zu haben. Bei der heute ſtattgefundenen münd-
lichen Verhandlung beantragte der Staatsanwalt ſechs Monat Gefäng-
niß. Der Gerichtshof ging über dieſen Antrag weit hinaus, indem er
eine einjährige Gefängnißſtrafe verhängte, gleichzeitig auch in Ueber
einſtimmung mit dem Antrage des Staatsanwalts die Haft des Ange-
klagten beſchloß und denſelben ohne Weiteres abführen ließ.

Jch halte es im allgemeinen Jntereſſe für angemeſſen, den Ver-
lauf dieſer Unterſuchung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Möge
die Strenge des Richterſpruchs dem geſitteten Theile des Publikums
zur Beruhigung dienen, auf der andern Seite aber heilſam wirken und
der überhand nehmenden Rohheit Schranken ſetzen.

Halle, am 22. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Die ſechste große Geflügel- Ausſtellung
zu Naumburg a/S.

vom 12—-15. Februar 1875 im Schützenhauſe geöffnet von
früh 9 bis Abends 5 Uhr, verbunden mit Verlooſung guten Geflügels
und anderer ausgeſtellten Gegenſtände. (tI. 5280.)
Die Taubenmärkte zu Naumburg a/S. finden regelmä-
ßig die beiden Sonnabende nach Faſtnacht, für dieſes Jahr den
13. und 20. Februar, ſtatt.

Der Vorſtand des Vereins für Geflügelzucht.

Eine große Partie gestickte Rinsätze
und gest. Streifen in weiße Nöcke u. Bein-
kleider wollen wir bis 1. April zu ſehr billigen
Preiſen ausverkaufen.

h.

Leipzi 93.2 Stück Corpsh nebenſtehender Façon, einſp., e

S blau lackirt, blauem Tuchausſchlag, Preis
D. 400. franco jeden Ort, verkauft die

WagenfabrikK von
Kopf, Fuchs Rausch, Halle a/S.

Stelle-Gesneh.Stelle-Gesuch. Ein junger Materialiſt ſucht, ge
Ein junger Menſch, welcher ſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1.

zur Zeit in einem Eiſenwaaga- April Stellung auf einer Fabrik
oder Mühle als Lageriſt, oder auch
anfänglich für leichte Comptoir-
Arbeiten. Gefäll. Offerten beliebe
man niederzulegen unter Chiffre E.
B. 4f 4 poste rest. Eisleben.

Ein ordentliches, fleißiges Mäd-
chen aber nur ein ſolches
wird bei ſehr gutem Lohn zum An-
tritt am 1. März von ruhigen Leu-
ten geſucht. Zu erfragen bei Ed.
Stuckrath in der Exped. d. Ztg.

Ein nicht zu junges Mädchen,
in Küche u. Hausw. erfahren, ſucht
hier oder auswärts eine Stelle.
Gef. Off. sub D. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Zwei Lehrlinge, welche Luſt ha-
ben, Sattler werden zu wollen,
können unter ſehr annehmbaren
Bedingungen jetzt oder ſpäter bei
mir in die Lehre treten.

Fr. E. Herrmann,
Sattlermeiſter.

ren- Geſchäft als Commis
fungirt, wünſcht möglichſt per 1.
April Stellung. Gef. Offerten wer
den unter M. N. 4f 25 in der
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Halle a.
d. S. erbeten.

Für mein Vegetabilien-En-
ros u. Colonialwaaren-
etail geſchäft ſuche ich zu

Oſtern d. J. unter ſehr günſtigen
Dingungen einen Lehrling mit
tüchtigen Schulkenntniſſen verſehen.

Cölleda i Thür.
T. G. Beyer.

Ein Materialwaarengeſchäft in
einem großen Dorfe iſt zu verpachten.
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann
Krammiſch.

Ein Schimmelwallach, 6 Jahr
alt, Ruſſe, 6 Fuß hoch, ſteht zu
erkaufen Königsſtraße Nr. 13.

Die Gemeinde Sandgrube in
Nietleben ſoll den 29. Januar
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe
„Zum Stern“ verpachtet werden.

Der Vorſtand.
Kauf-Gesuch.

Zu kaufen wird ein ren-
tabeles Droguen- oder klei-
neres Fabrikgeſchäft, wel-
ches nicht unbedingt Fach-
kenntniß, aber kaufmänni-
ſche Bildung erfordert, bal-
digſt geſucht durch

C. R. Ziümmler,
Leipzig, Hainſtr. 25.

3000 Mark
ſind ſofort auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres zu erfragen

Leipzigerſtr. 47, Parterre.

Ein herrſchaftl. Wohnhaus nebſt
Garten, in Giebichenſtein und un-
mittelbarer Nähe von Halle, iſt zu
verkaufen reſp. zu vermiethen. Kauf
preis: 7000 Wo? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

eeeeeerre

Die Tiſchler- und Glaſerarbeiten
meines zu erbauenden Wohnhauſes
beabſichtige ich zuſammen oder auch
getheilt im Wege der Submiſſion
zu vergeben.

Zeichnungen und Anſchläge liegen
in meinem Comptoir, Johannis-
ſtraße 16, bis 30. Januar c.
zur Einſicht aus.

Merſeburg, d. 23. Jan. 1875.
Heinrich Steckner.

LehrlingGeſuch.
Für mein Colonialwaaren-

Geſchäft iſt nächſte Oſtern 1 Lehr
lingſtelle zu beſetzen.

Aug. Apelt.
I gebild. Landwirth-

ſchafterin, perf. in ff. Küche,
Einmachen, Bäckerei c.,
8 Jahr in einer Stelle; und 1

Hötel-Köchin, 6 Jahr in
einer Stelle, wünſchen Engage-
ment d. Frau BRinmneweiss,

g gr. Märkerſtraße 18.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in Naun-
dorf Nr. 3 bei Reideburg.
100 Roggenkleie ſind zu verkau-
fen bei A. Barth in Giebichenſtein.

Eine neumilchende Kuh nebſt Kalb
verkauft Brachwitz Nr. 50.

Zwei große Hofhunde ſind zu
verkaufen Königsſtraße Nr. 13.

Zwei ordentliche Arbeiterfamilien
finden zum 1. April er. Wohnung
und Beſchäftigung bei Becker in
Ober-Teutſchenthal.

100 Stück ſtarke Hammel

ſind zu verkaufen auf dem
Rittergute Goſeck bei
Naumburg a/S. [H. 5296.]

Pension.
Schulfähige Mädchen,

welche eine der hieſigen
höheren Töchterſchulen be
ſuchen ſollen, ſinden in un
ſerem Pensionat ſorgfäl-
tige Aufnahme.

alle, den 25. Jan. 1875.
Geschwister Herbst,

Harz Nr. 10.
2 Lehrlinge, welche Luſt haben

Bäcker zu lernen ohne Lehrgeld, wer
den z Oſtern geſucht. Zu melden
Leipzig,
Steinweg 58, beim

Grimmaiſcher F

Bäckermeiſter Krahmer.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aufforderung.
Sollte mein verſtorbener Bruvber

Paul noch irgendwo mir unbe
kannte Verbindlichkeiten haben, ſo
erſuche ich die Betreffenden, ihre
Rechnungen binnen 14 Tagen bei
mir einzureichen.
Halle a /S., den 25. Jan. 1875.
Carl Näumann, Kaufmann,

gr. Ulrichsſtr. 30.

Ia HIiürsen, goldgelb, à M. 14,
Ia Zwetschgen, Bamber-

ger, à M. 28, verſendet per 100
ſackfrei per Caſſa, bei Poſten billi-
ser, Robert Eess,
Landesproduktenhandlung,

Bamberg.
150 Etr. ſehr langes Rog-

genſtroh und 1 Partie Futter-
ſtroh zu verkaufen

Landsberg 61 b.
Gemachte Roſen und Ver-

gißmeinnicht find in Groſſen
u. Dutz. zu haben Rathhausg. 17.

Daſelbſt verſchiedene Fenſter billig
zu verkaufen.

Chapeauns mecaniques,
Ball Handschuhe,Cravatten und Shlipse

empfiehlt billigſt Chr. Voigt.

Niederlage mit Comptoir
u. großer Lagerplatz für Pro
dukten- oder Holzhandlung
geeignet, in beſter Lage, Nähe der
Bahn, iſt W. zu verpach-
ten. Conven. iſtdas Grundſtück auch verkäuflich.
Offerten sub H. 5,107 b befördern

Haasenstein G Vogler
in Halle a/S.

Geſucht
um I. April eine kleinereWohunng, St., K., K., für

ruhige Leute. Adr. N. be-
fördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ver änderungshalber iſt ein kleines
franzöſiſches Billard, faſt neu (ſehr
gut ſpielend), mit Queues-Halter,
TafelReglement, billig u. ſofort zu
verkaufen. Näheres bei

W. Lange, Reſtaurateur.
Wittenberg, d. 24./1. 75.
Ein weißer Jagdhund mit braunen

Flecken, Halsband u. Steuermarke
entlaufen. Vor Ankauf wird ge-
warnt. Wiederbringer Belohnung

Paradeplatz 5.
Eingeſandt.

Schmerzensſchrei der neuen Straßen
Schildert unſer altes -Weh,
Neu heißts: Magdeburger Straße“
Alter Koth blieb der Chauſſee.

Denn bei Euch Jhr Neugebornen
9 die Noth ja nicht ſo groß,
Für Euch birgt ja noch die Zukunft
Kies und Pflaſterung im Schooß.

Jahre langes Harren beſſertunfre Waſſerwuüſte nicht,

Und bei der „Marien“ Straße
Man leicht Hals und Beine bricht.

Darum zahle friſch die Steuern,
Lieber Chriſt, und murre nicht,
Laſſe immerhin dich leiten,
Fehlet Dir auch Pfad und Licht!

Familien Rachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag ſtarb ſanft u. ruhig

nach längern Leiden unſer lieber
Sohn, Bruder, Schwager u. Onkel
riedrich Rudloff.

alle a/S., d. 24. Januar 1875
Die trauernden Hinterbliebenen.
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